181. 


Dae Abonuement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1ò Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24% Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 5. Auguſt. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
dubt: Dem Bolieidizefior z D. Güntber zu Halberſtadt den Rotben 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hegemeiſter Nerlich zu 
Fee im Kreiſe Oppeln den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem 


Lizeitommiflarius Zipplitt zu Bromberg und dem praftiichen Arzt Dr. 


uſtav Simon zu Berlin den Könige ichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſo 


tie dem fatholiſchen Schullebrer Langer zu Langendorf im Kreiſe Neiſſe 


das Allgemeine Ehrenzei 
nzeichen und dem \ 
{den Injanterier- Regiment Nr. 46 die Rettungsmedaille am Bande zu ver- 
en. 


Bekanntmachung. ; 

Bei der in den Geldverbältniſſen eingetretenen günſtigen Wendung ift 
ine Ausnabme von der Beſtimmung des §. 7 der Verordnung über die 

ründung öffentlicher Darlebnskaſſen vom 18. Mai d. J. (Geſetzſammlung 
S. 227) nicht weiter erforderlich. Es wird demnach für den Verkehr der 
Darlebnskaſſen der Lombard⸗Zinsfuß der preußiſchen Bank von beute ab 
wieder maaßgebend ſein. 

Berlin, den 3. Auguſt 1866. 
Der Finanzminiſter von der Heydt. 


Bekanntmachung. 

Soeben iſt die Nachbildung einer neuen Banknote zu 100 Thlr. vom 19. 
Dezember 1864 zum Vorſchein gekommen, welche mit Hülfe der Photographie 
auf gewöbnlichem Schreibpapier bergeſtellt und bei einiger Aufmerkſamkeit 
bon den ächten Banknoten leicht zu unterſcheiden iſt. Wir machen deshalb 

as Publikum auf die dringende Nothwendigkeit aufmerkſam, in ſeinem einer 
nen Intereſſe die Noten vor der Annahme genau zu prüfen oder ſich doch den 
Einzahler jedesmal zu merken. 
Berlin, den 3. Auguſt 1866. hart 
Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗Direktorium. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Berlin, 5. Auguſt. Die Adreſſe, welche der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten von Berlin heute Mittag 1¼ Uhr dem Könige über- 


reichten, lautet: ee 
. 1 König, 
rgnädigſter König und Herr! u 152 Bl 

Die hei en Gen che, mit welchen Eure Königliche Majeſtät bei 
Obrer Abreiſe zur Armee die Bevölkerung unſerer Stadt begleitete, find erfüllt. 

Der Herr der Heerſchaaren bat den Sieg an unfere Fabnen geknüpft. 

‚einer kurzen Woche ſtürmten unſere Truppen — die mit Begeiſterung die 
selben des föniglichen Hauſes, in der Entſcheidungsſchlacht Eure Majeität 
elbſt die Gefahren des Kampfes theilen ſahen — in Böhmens Waldgebirgen 
don Triumpb zu Triumph. ‘ ; \ 
Ein in der Kriegsgeſchichte je beifpiellofer Siegeslauf führt fie in Mo⸗ 
natsfriſt von den Grenzen der ſchönen Provinz, welche der Feind bereits als 
ſichere Beute betrachtete, vor die Thore ſeiner Hauntſtadt. 

Mit Staunen ſieht Europa die Erfolge, welche wir der auf volksthüm ⸗ 
licher Grundlage berubenden Einrichtung unſeres Heerweſens, der Itelligenz 
und Entſchloſſenheit der Führer, der Hingebung und dem Mutbe der Offiziere 
und Soldaten verdanken. . 1 

Es wagt nicht länger die Berechtigung des nationalen Gedankens zu ver⸗ 
kennen, in dem dieſer Krieg von Eurer Majeſtät gefübrt worden iſt, und die 
Kraft zu mißachten, welche Preußen für denſelben einzuſetzen im Stande iſt. 

„So ſiebt ſich Eurer Maſeſtät ſtärkſter Feind gezwungen, die Grundlagen 
eines Friedens anzunehmen, welcher die politiſche Geſtaltung Deutſchlands 
von dem demmenden Drucke der Intereſſen des öſtreichiſchen Kaiſerhauſes be⸗ 
freit und unter Eurer Majeſtät Herrſchaft und Führung ein neues Staats⸗ 
weſen erſtehen läßt, deſſen geſchloſſene Kraft auch die Gefahren. welche die 

ukunft bringen könnte, erfolgreich beſtehen und die Erkenntniß immer weiter 
derbreiten wird, daß nur Preußen die politiſchen Schäden heilen kann, an 
nen Deutſchland ſeit Jahrhunderten krankt. 

So krönen die Erfolge dieſes Krieges die Thaten des großen Kurfürſten, 
des einzigen Friedrich! e e > 

ie Geſchichte wird es würdigen, daß die unſerem Staate für die 
bolitiiche Kräftigung Deutſchlands, für die Erhaltung feiner Kulturgüter 
geſtellte Aufgabe von Eurer Königlichen Majeität, wie von Ibren glor- 
— Abnen, mit bobem Sinn erfaßt, mit entſchloſſenem Mutbe erfüllt 
orden iſt. ; . 
Der Gegenwart geziemt es, Eurer Majeftät Dank zu ſagen, daß Aller- 
chſt Sie durch die Weisbeit und Energie Ihrer Politik, wie Ihrer Krieg 
übrung das Vaterland vor drohenden Gefahren geſichert, feine Macht und 
ſeinen Ruhm vermehrt und zu feinem Schutze ein Heer gebildet haben, das 
nicht nur beldenmütbig zu kämpfen und die Entbehrungen des Feldlagers und 
der Märſche mit Aufopferung zu tragen, ſondern auch die Pflichten der 
Menſchlichkeit und Sitte zu achten weiß. ! 

Indem wir Namens der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt dieſem Danke Aus 
druck geben, bitten wir Eure Majeſtät, denſelben mit unſeren innigen Glück 
wünſchen zu Allerböchſt Ihrer ſieg⸗ und 1 Heimkebr buldreich 
entgegenzunebmen. Berlin, den 5. Auguſt 1866. 

In tiefſter Ehrfurcht 
Eurer Königlichen Majeſtät 
treu gehorſamſte 5 
Magiſtrat und Stadtverordnete zu Berlin. 
Se. Majeſtät erwiderte hierauf: Art 

Mit aufrichtigem Dank nehme Ich den Gruß entgegen, den Mir Meine 
Reſidenz bei meiner Rückkehr in das Vaterland darbringt. Großes ift in 
Uberraſchender Kürze vollbracht worden, aber ſelten iſt Gottes Segen und 

nade jo ſichtlich mit einem gewagten Unternebmen geweſen, als in den letz 
en Wochen. Mein Volk vertraute mit Mir auf Gokt, Er hat uns den Sieg 
verliehen. Mein Heer, das Volk in Waffen, bat an Heldenmulb und Aus- 
auer ſich den glorreichſten Thaten feiner Väter ebenbürtig gezeigt und Thaten 
vollbracht, die die Geſchichte unauslöſchlich verzeichnen wird. Die Geſittung, 
welche Mein tapferes Heer in Feindesland zeigte, ſowie die Geſinnung und 
Oyferfreudigkeit, welche alle Klaſſen der Dabeimgebliebenen bewieſen, find 
die Frucht einer väterlichen Volkserziehung Meiner großen Ahnen. Preußen 
mußte das Schwerdt zieben, als es ſich zeigte, daß es die Erhaltung ſeiner 
Selbſtſtändigkeit galt; aber auch zur Neugeſtaltung Deutſchlands bat es ſein 
chwerdt gezogen. Erſteres iſt erreicht, Letzteres möge Mir unter Gottes 
ernerem Segen gelingen. Sagen Sie der Stadt, wie gerührt und dankbar 
ch für den Dir gewordenen Empfang bin. Alles deutet auf eine glückliche 
ukunft Preußens bin, da wir einem ebrenvollen, dauernden Frieden entge⸗ 
genſeden dürfen. Vieſe Zukunft zu verdienen, laſſen fie uns gemeinſchaftlich 
ibatig ſein. Und nun nochmals Meinen Dant. a sreef| 
Nürnberg, 4. Auguſt. Heute iſt die Demarkatiouslinie für 
den preußiſch⸗ bayeriſchen Waffenſtülſtand feſtgeſtellt. Die Regnitz und 
die Lilie Schwalbach⸗Amberg grenzen mit Einſchluß der betreffenden 
Eiſenbahnlinien den preußiſchen Rayon ab. Die Demarkationslinie 
wurde zwiſchen dem bayriſchen General v. Hartmann und dem preußiſchen 


Oberſtlieutenant Veith vereinbart. 


üſilier Haffke vom 1. Niederſchleſi⸗ 


Montag, den 6. Auguſt 1866. 


Voſener Zeitung, 
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In ſerate 
1% Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmätzig 
böher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Mailand, 4. Auguſt. Der hiefige Oberbürgermeiſter, Kom- trifft, jo find es nach Lage der Sache für jetzt zwei Punkte finanzieller 


mendator Dr. Antonio Beretha, hat durch Vermittelung der preußiſchen 
Geſandtſchaft dem Könige Wilhelm den Glückwunſch der Stadt Mailand 
zu den preußiſchen Siegen dargebracht und die Anerkennung ihrer ſegens⸗ 
reichen Rückwirkung auf Italien ausgeſprochen. 

Florenz, 5. Auguſt. Wie die „Nazione“ meldet, ſind heute in 
Cormons (am Iſonſo) italieniſche und öſtreichiſche Offiziere zu einer 
Konferenz zuſammengetreten, in welcher das Nähere über den Waffen⸗ 


ſtillſtand verhandelt werden ſollte. — Die zwiſchen Italien und Frank⸗ 


reich vereinbarten Bedingungen find vollſtändig von Preußen acceptirt 


worden. — Der Präſident des Senats verlangt, daß Admiral Perſano 

von dem Senat abgeurtheilt werde. Man veyſichert, daß Menabrea der 

italieniſche Bevollmächtigte für die Friedensverhandlungen ſein werde. 
— 2 — 


Unſere laudſchaftlichen Kreditvereine. 


Nach einer amtlichen, infr. 103 dieſer Zeitung enthaltenen Be⸗ 
kanntmachung der General⸗Landſchaftsdirektion vom 25. April c. war 
zum Johannistermine 1865 von dem Darlehen in vierprocentigen 
PBfandbriefen, urſprünglich 13,759,200 Thaler betragend, nachdem durch 
Amortiſation 6,002,750 Thaler und durch Kündigung und Ablöſung 
7,025,500 Thlr. in Abgang gekommen, nur noch ein Reſt von 730,950 
Thlr. im Verkehr. Weil indeß vom eigenthümlichen Fonds des Kredit⸗ 
vereins ein Theil zum Betrage von 91,025 Thlr. in dieſem Papiere an⸗ 
gelegt worden iſt und die fortſchreitende Amortiſation neben der ſtatt⸗ 
findenden Kündigung Seitens der Schuldner die Schuld für das inzwi⸗ 
ſchen abgelaufene Jahr Johannis 1865/66 um etwa 300,000 Thlr. 
verringert haben mag, ſo dürften von dieſem Papiere ſich gegenwärtig 
kaum noch 350,000 Thlr. in Umlauf befinden. Von dieſer geringen 
Reſtſchuld haben die Societätsmitglieder à / Procent der noch zur 
Hypothek ſtehenden Pfandbriefsſchuld von 6,733,700 Thlr. den Betrag 
von etwa 16,800 Thlr. Verwaltungskoſten jährlich aufzubringen. 

Das Darlehen in 3 ½ procentigen Pfandbriefen betrug ur⸗ 
ſprünglichc 9. 11,787,260 Thlr. 

Davon ſind bis Johannis 1865 gekün⸗ 

digt und abgelöjt 3,316,909 Thlr. 

amortiſirt 4,301,300 

zum eigenthüml. Fonds 

angekauft . 1,698,240 
durch Verlooſung, Kün⸗ 
digung und weiteren 
Ankauf zum eigen⸗ 
thümlichen Fonds 
ſcheiden imGGeſchäfts⸗ 
jahr Joh. 1865/66 
annähernd aus dem 
Verkehr 400,000 + 
überhaupt 
und es dürften ſonach gegenwärtig von die⸗ 
ſen Prandbriefen in dritter Hand ſich etwa 
noch befinden rund. 2,070,000 Thlr. 

Vollzieht ſich der fernere Abgang nur nach dieſem Maßſtabe, fo 
verſchwinden auch die 3 ½ procentigen Pfandbriefe etwa in fünf 
Jahren ganz aus dem Privat- und Börſenverkehr und werden als⸗ 
dann nur noch als zinstragendes Objekt im Betrage von circa 2 Millio- 
nen Thalern des ſogenannten eigentümlichen Fonds vorhanden ſein. 

Der „eigenthümliche Fonds“, betrug einſchließlich des fislaliſchen 
Darlehens von 200,000 Thlr. Johannis 1865 1,874,903 Thlr. 

Johannis 1864 dagegen rg! 1,818,604 = 

er hat ſich ſonach in Jahresfriſt vermehrt um 56,299 Thlr. 
während derſelbe an Zinſen pro Johannis 1864/65 aufgebracht hat 
61,403 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. Aber wenn auch die eben beſprochene 
Eventualität, das Verſchwinden der Pfandbriefe aus dem Verkehre, etwas 
ſpäter als angenommen, eintreten ſollte, was jedoch, ſobald es zur Ber 
willigung einer neuen Serie von Pfandbriefen durch das „Neue Kredit⸗ 
inſtilut“ und in Folge deſſen zu einer ſtärkeren Kündigung behufs Aus⸗ 
tritts aus dem alten Verbande kommt, keinesfalls zu präſumiren 
iſt, fo wird ſich doch vorher ſchon im Ankauf von 3 ½½procenti⸗ 
gen Pfandbriefen behufs zinsbarer Belegung des eigenthümlichen Fonds 
ein Mangel an Stücken fühlbar machen und den Preis wahrſchein⸗ 
lich über pari bringen, während mit dem Momente des durch Amortiſa⸗ 
tion erfolgten Herabgehens des Beſtandes der kursfähigen Pfandbriefe 
unter den Betrag der dem eigenthümlichen Landſchaftsfonds gehörigen 
Pfandbriefe, es dem Kreditinſtitute an Gelegenheit fehlen wird, den frag« 
lichen Fonds in den von ihm emittirten Pfandbriefen verzinslich anzulegen. 

Es dürfte kaum zweifelhaft jein, daß das dem Kreditinſtitut „zur 
Beſtreitung der Koſten der Unterhaltung des Syſtems, zur Deckung zu⸗ 
rückbleibender Zinſen und unvermutheter Ausfälle“ Seitens Fisci zins⸗ 
frei gewährte Kapital von 200,000 Thlr. nach dem Inhalt der landes⸗ 
herrlichen Beſtätigung der Kreditverordnung vom 15. Dezember 1821 
mit beendeter Amortijation der zu 4 Prozent verzinslichen Pfandbriefe 
rückzahlbar wird; denn der Zweck des Vorſchuſſes iſt alsdann vollſtändig 
erfüllt, während in Betreff des Darlehus in 3 ½ procentigen Pfandbrie⸗ 
fen, bei dem Vorhandenſein eines jo anſehnlichen eigenthümlichen Fonds, 
Angeſichts des Umſtandes, daß das Kreditinſtitut in nicht zu langer Zeit 
ſich ſelbſt nur noch als Gläubiger, reſp. als alleinigen Beſitzer der noch 
nicht amortiſirten Pfandbriefe, anzuſehen haben wird, eine weitere unpro⸗ 
duftiv bleibende Belaſſung der 200,000 Thlr. wirthſchaftlich nicht zu 
rechtfertigen wäre. Man darf darauf rechnen, daß dieſe Summe der 
Provinz erhalten bleiben wird, wenn dafür zuſtändiger Seits zeitig 
Schritte gethan werden. Es hat damit dem Realkredit urſprünglich ger 
holfen werden ſollen; auch heut bedarf derſelbe, wenn ſchon in anderer 
Weiſe, einer gouvernementalen Uunterſtützung. 1 800 

Was nun das ſeinem Ende entgegengehende ältere Kreditinſtitut ber 


9,716,449 ⸗ 


Natur, welche das Intereſſe der Societäts mitglieder in Anſpruch nehmen. 

Die Verwaltungskoſten betrugen pro Johanni 1864/65 40,372 
Thlr. 26 Sgr.; aufgebracht wurden hiervon durch den ſtatutariſch vor⸗ 
bedungenen Beitrag von einem Viertel Prozent in derſelben Zeit 38,559 
Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. 

Mit der nahe bevorſtehenden gänzlichen Amortiſation des älteren 
Pfandbriefsdarlehens kommen an Verwaltungskoſten von dem Johannis 
1865 noch zur Hypothek ſtehenden Darlehne in 3 ½ procentigen Pfand⸗ 
briefen von 8,470,300 Thlr. 4 ½/ Proz. nur noch auf, rund: 21,000 
Thlr.; es wird ſich alſo eine bedeutende ungedeckte Mehrausgabe an Ver⸗ 
waltungskoſten herausſtellen, während der gegenwärtige koſtſpielige Ver⸗ 
waltungsapparat beſtehen bleibt, die Verwaltung ſelbſt aber immer mehr 
ihren Gegenſtand verliert. 

Es würde alſo vorerſt auf eine Verminderung der Verwaltungs⸗ 
koſten (den meiſten Beamten dürfte ein entſprechendes Abfindungskapital 
angenehm ſein) durch eine andere organische Einrichtung Bedacht zu neh- 
men, dann aber eine entſprechende Verzinſung des eigenthümlichen Fonds 
für den Fall eines Mangels von 3 ½prozentigen Pfandbriefen oder eines 
übermäßigen Kaufpreiſes derſelben in Betracht zu ziehen ſein. Nahe liegt 
für dieſe Eventualität die Belegung der zum eigenthümlichen Fonds flie⸗ 
ßenden Gelder in neuen Poſener vierprozentigen Pfandbriefen, welche je⸗ 
doch ohne Aenderung der Kredit Ordnung nicht mehr zuläſſig iſt. 

Von einem dritten, dem wichtigſten Punkte, der Vertheilung des 
eigenthümlichen Fonds, über welchen bei Erlöſchen der alten Pfandbriefs⸗ 
ſchuld wenigſtens im Prinzip eine der Beſtätigung des Miniſters des 
Innern unterliegende Beſchlußfaſſung durch eine Generalverſammlung 
der älteren Mitglieder des Vereins (§. 17. der Verordnung 
vom 15. April 1842) getroffen werden muß, läßt ſich, bei der Koineidenz 
ſo vieler durch Ausſcheiden und Beſitzwechſel entſtandener Rechtsfragen 
eine baldige und gedeihliche Löſung, wenn man zumal nicht jetzt ſchon 
Hand an die Sache legen will, nicht erwarten. + 

Das Augenmerk unſerer Gutsbeſitzer ift auf die Publikation der 
Verordnung, welche ihnen die Aufnahme neuer Pfandbriefsdarlehne ge⸗ 
ſtattet, gerichtet. Bekanntlich geht das Decennium, in welchem fie ein 
ſolches auf Grund des Statuts vom 31. Mai 1857 aufnehmen konn⸗ 
ten, mit dem 1. Juli 1867 zu Ende. Jetzt verbieten der Kursſtand der 
Pfandbriefe und die Abführung von 9 pCt. des Darlehns in baarem 
Gelde zum Amortiſationsfonds eine Benutzung des landwirthſchaftlichen 
Kredits. Man darf an die Verſion nicht glauben, welche ſich hin und 
wieder dahin ausgeſprochen, daß der Verzögerung der Publikation der 
neuen Statuten eine politiſche Tendenz zu Grunde liege, man darf viel⸗ 
mehr mit Sicherheit darauf rechnen, daß das Gouvernement in Erkennt⸗ 
niß der kritiſchen Lage, in welche die Grundbeſitzer durch Kriegsleiſtun⸗ 
gen, niedrige Preiſe der Bodenerzeugniſſe und Verſchränkung des Reale 
und Perſonalkredits gerathen find, nicht jäumen werde, das neue Statut 
jo zeitig zur Perfektion zu bringen, daß die betreffenden Gutsbeſitzer im 
Stande find, ihre Beſitzungen im Laufe des bevorſtehenden Herbſtesfab⸗ 
ſchätzen zu laſſen. Die baldigſte Publikation iſt darum von Wichtigkeit, 
weil die Gutsbeſitzer alsdann mit den ſie drängenden Gläubigern ein ſie 
von weiteren Einziehungsmaßregeln abhaltendes Arrangement werden 
treffen können. 

Bis zum 15. März d. J. ſind von dem neuen landwirthſchaftlichen 
Kreditverein an Pfandbriefen, nachdem inzwiſchen 10,200 Thlr. zur Ab⸗ 
(öfung gelangt, emittirt worden 18,214,410 Thlr. Der Reſervefonds 
war bis ultimo Dezember 1864 auf 1,203,869 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
angewachſen und amortiſirt waren bis zu demſelben Termine 344,610 Thlr. 

Mit dieſem Reſultate einer umſichtigen und ſparſamen Verwaltung 
dürfen die Mitglieder des Kreditvereins vollauf zufrieden ſein. 


Deutſchland. 
Preußen. 1 Berlin, 5. Auguſt. Geſtern Abend bald nach 
10%, Uhr erfolgte die Rückkehr Sr. Maj. des Königs vom Kriegsſchau⸗ 
plage in ſeine Haupt» und Reſidenzſtadt Berlin. Schon am Nachmittag 
zogen die Straßen der Stadt, vorzüglich diejenigen, durch welche der Kö⸗ 
nig heimfahren ſollte, ein feſtliches Gewand an, Laubgewinde, Kränze 
und Fahnen in den Landesfarben zierten jedes Haus und überall ſah 
man Vorbereitungen zu einer glänzenden Erleuchtung treffen. Ein reges 
Treiben herrſchte in jenen Straßen und jteigerte ſich mit eintretender 
Dunkelheit in ſolchem Maaße, daß man zwiſchen der langen Brücke und 
dem königlichen Palais nur mit Mühe vorwärtsſchreiten konnte. Die 
Beleuchtung der Rathhäuſer bildete den Glanzpunkt der Feſtveranſtaltung, 
der Zug der königlichen Wagen nahm deshalb auch ſeinen Weg von der 
Holzmarktſtraße durch die Stralauer, Jüden⸗ und Königsſtraße über die 
lange Brücke, den Schloßplatz ꝛc. nach dem königlichen Palais. Einen 
wahrhaft blendenden Anblick gewährte der zum erſten Male beleuchtete 
ſertige Flügel des neuen Rathhauſes, über dem Portal der Jüdenſtraße 
prangte ein preußischer Adler und über dem einen Fenſter der Königs⸗ 
ſtraße in einer mächtigen Sonne das Berliner Stadtwappen in Tauſen⸗ 
den von Gasflämmchen, während die Zinnen der Thürme von großen 
Flambeaux umgeben waren. Einen impoſanten Eindruck machte ferner 
das Poſtgebäude in der Königsſtraße, die Beleuchtung der Kurfürſtenſtatue, 
des Schloßplatzes, des Luſtgartens, der Schloßbrücke, des Opernhauſes und 
der Feldherrnſtandbilder, ſowie des Denkmals Friedrichs des Großen. Wohl 
50,000 Menſchen durchwogten dieſe Straßen und harten der Ankunft des 
Königs. Der Perron des Frankfurter Bahnhofes war in eine prangende Feſt⸗ 
halle verwandelt worden. Fahnen und Banner aller Art ſchmückten das 
Dach, Laubgewinde die Säulen, am Ausgange war ein Zelt in geſchmack⸗ 
voller Dekoration hergerichtet, über welchem die Adler des preußijchen und 
des brandenburgiſchen Wappens prangten. Hier waren zwölf junge 
Mädchen gleichmäßig weiß gekleidet und mit den Landesfarben wie mit 
Korublumenkränzen, aufgeſtellt, welche den Weg mit Blumen beſtreuten 
und dem Könige bei dem Einſteigen in den Wagen ein Gedicht überreich⸗ 


ten. Obgleich der officielle Empfang verbeten war, hatten ſich auf dem 
Perron verſammelt: die Miniſter (in der ſogenannten kleinen Uniform), 


eine Anzahl von meiſt inaktiven Generälen, an der Spitze der Gouverneur 
und der Kommandant von Berlin, der Oberbürgermeiſter und der Bür⸗ 
germeiſter, die Vorſteher der Stadtverordneten, Rektor und Dechant der 
Universität, die Sekretäre der Akademie der Wiſſenſchaften, die Präſiden⸗ 
ten des Obertribunals und Kammergerichts, der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
rath, der Polizeipräſident, der Geh. Rath Lüdemann, einer der Vorſteher 
der Kaufmannſchaft und eine Deputation patriotiſcher Vereine. In 
einem köſtlich dekorirten Empfangszimmer erſchienen uach 10 Uhr Ihre 
Majeſtät die Königin, Ihre k. Hoheiten die Frau Prinzeſſin Karl, die 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg und die verwittwete Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin. Zehn Minuten nach ½11 brauſte der 
Zug heran, geführt von zwei bekränzten Lokomotiven, endloſe Jubelrufe 
erfüllten die Luft, während draußen ein Muſikchor die Volkshymne an⸗ 
ſtimmte. Bald erſchien der König auf dem Perron, Se. Majeſtät waren 
jedoch ſichtlich ergriffen und vermochte nur die Worte zu ſprechen: „Seid 
Alle willkommen.“ Dann ſchritt der Monarch die Reihe herunter und 
reichte Jedem der hier ſtehenden Perſonen die Hand. Dann ſchritt er 
in den Empfangsſalon, um die königliche Gemahlin zu begrüßen. Mit 
gleichem Jubel wurden der Kronprinz, ſo wie auch der mit dieſem Zuge 
angekommene Prinz Karl begrüßt, auch dem Miniſterpräſidenten ſchall⸗ 
ten wiederholte Hochrufe entgegen, ebenſo dem Kriegsminiſter v. Roon. 
Nach kurzem Verweilen verließen die Allerhöchſten und höchſten Herr⸗ 
ſchaften den Bahnhof. Der König und der Kronprinz fuhren im offe⸗ 
nen zweiſpännigen Wagen voraus, es folgten die Königin und die Prin⸗ 
zeſſinnen, der Prinz und die Prinzeſſin Karl, fo wie die Miniſter mit 
ihren Frauen. Um 11 Uhr war der König in ſeinem Palais. Der 
Jubel des Volkes läßt ſich nicht beſchreiben; wiederholt erſchien der König 
auf dem Balkon und verneigte ſich huldvoll nach allen Seiten; bis zum 
grauenden Morgen durchwogte die froh bewegte Menge die Straßen. 


Berlin, 4. Aug. [Aus Frankfurt; zur Stellung Süd⸗ 
deutſchlands; zur Krakauer Angelegenheit.] Süddeutſche und 
nach ihnen engliſche Blätter theilen eine Depeſche des Grafen Bismarck an 
den in Frankfurtkommandirenden General v. Röder mit, in welcher dieſer auf- 
gefordert wird, Frankfurt vollſtändig zu cerniren, und zwar ſo, daß weder 
Menſchen noch Wagen oder Lebensmittel herein- und herausgelaſſen werden 
ſollen, verbunden mit einer Suspenſion des Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Te⸗ 
legraphenweſens nebſt Schließung aller öffentlichen Lokale und Kaffee⸗ 
häuſer. Dies ſollte die zweite Extramaßregel ſein, nachdem die erſte, die 
der Exekutionseinquartierung nichts gefruchtet. Dieſe ganze Mittheilung 
iſt erlogen, keine ſolche Depeſche iſt ergangen, nichts irgend Aehnliches 
angeordnet worden. Durch ſolche Lügen zeichnet ſich beſonders das Or⸗ 
gan der ſchwäbiſchen Volkspartei, der „Beobachter“, aus, während das 
ſchwäbiſche „Volksblatt“ ganz offen jagt, daß dieſe Artikel alle in Stutt⸗ 
gart jabrieirt werden und zwar von denjelben Herren, welche jetzt ganz 
ſicher in dieſer Stadt ſäßen, nachdem ſie durch ihr Schimpfen in Frank⸗ 
furter Blättern erſt dieſe Zuſtände über Frankfurt gebracht. Das find 
alſo die Herren May, Kolb, Sonnemann, Braunfels und Konſorten und 
wie es ſcheint, hat ſich ihnen auch Herr Freſe beigeſellt, der in einer Rede 
in einer Verſammlung des Landesvereins offen erklärt hat, daß er ſein 
Vaterland Preußen jetzt aufgegeben habe, um ſich ganz Deutſchland zu 
widmen. Dabei giebt dieſer freundliche Herr ihnen den Rath, ſich einſt⸗ 
weilen nur ruhig zu verhalten, das großprahleriſche Preußenthum werde 
ſich von ſelbſt bald ganz ausgetobt haben und dann werde ihre Zeit 
kommen. - 

Von mancher Seite wird die Beſorgniß gehegt, Preußen könne ſich 
durch die ſelbſt in Süddeutſchland und von den Parteiführern geübte Agi⸗ 
tation bewegen laſſen, den deutſchen Bundesſtaat über Süddeutſchland 
auszudehnen und ſo Elemente in die neue Staatenbildung hineinzuziehen, 
welche nur ſtören könnten. Das iſt aber unbegründete Sorge, die Re⸗ 
gierung ſieht ein, daß ihre nächſte Aufgabe iſt, zuerſt Norddeutſchland feſt 
zu Fri ai und Elemente, wie die ſüddeutſchen, welche nur mit Hin⸗ 
tergedanken eintreten und bei erſter Gelegenheit Störungen verurſachen 
würden, können keinen Platz in dem neuen Staatenbunde finden. 

Von Schleſien aus iſt, beſonders aus handelspolitiſchen Gründen, 
die Mahnung an die Regierung ergangen, Krakau einzuverleiben, oder es 
wieder als geſonderter Staat zu konſtruiren, was ihr jetzt leicht werden 
würde. Aber eine Einverleibung Krakaus wäre ſchon deshalb nicht zu 
wünſchen, weil dadurch fremde nationale Elemente in den preußiſchen 
Staat hineinkommen würden, und an einem Zuwachs des polniſchen 
Elementes dürfte auch nicht viel gelegen ſein. Der andere Ausweg, 
Krakau ſelbſtſtändig zu machen wie früher, iſt auch ſehr bedenklich, wenn 
man auf die frühere Exiſtenz dieſes Freiſtaats zurückgeht. In ſich ſelbſt 
ohne Lebenskraft, wäre er nur eine Quelle fortwährender Verlegenheiten 
und Streitigkeiten mit den Nachbarn. So liegt weder das Eine noch das 
Andere in Preußens Intereſſe. 

A Berlin, 5. Auguſt. Das Kriegsminiſterium bat 10tägige Rapporte 
über den Stand der Lazarethe angeordnet; der letzte vom 21. v. Mts. 
bringt eine Ueberſicht des Krankenſtandes der mobilen Armee aus den Feld⸗ 
und Yobannitter > Yazaretben, und fo weit ſolche mit Genauigkeit zu beichafe 
fen war, auch aus der Privatpflege. Dieſe Ueberſicht zeigt das Verhältniß 
der Verwundeten unter andern der preußiſchen zu denen der feindlichen 
Armee. Die Feldlazarethe enthielten 5590 Lagerſtellen; darin befanden ſich 
1881 preußische, 2587 feindliche Kranke, zuſammen 4468: darunter waren 
1141 preußiſche, 2542 feindliche, zuſammen 3683 Verwundete. Die ſtehenden 
Kriegslazaretbe hatten 3301 Lagerſt. mit 687 preuß., 1599 feindl. Kranken, 
darunter 295 pr., 1573 feindl. Verwundete. — Die 132 Neſervelazarethe 
hatten 35,157 Lagerſt. mit 7055 pr., 20 Verbündeten, 7857 feindl. Kranken, 
darunter 1989 pr., 16 verb., 7681 feindl. Verwundete. Die Vereins⸗Neſer⸗ 
velazarethe hatten 6213 Lagerſt. mit 1715 pr., 36 verb. und 698 feindl. Ver⸗ 
wundeten. Die Privatpflege hatte 3619 Lagerſt. mit 1488 pr., 256 feindl. 
Kranken, darunter 1051 pr., 254 feindl, Verwundete. — Die Napporte von 
den Johannitter⸗Lazarethen find mangelhaft, nur eines mit 230 Lagerſtellen 
iſt angemeldet; daſelbſt jind 174 pr. u. 56 feindl. Kranke, darunter 165 pr., 
56 feindl. Verwundete. Ueberhaupt find alſo 54110 Lagerſt. mit 13,500 br., 
56 verb. u. 13,053 feindl. Kranken; zuſammen 26,609 Kranke, darunter 5795 
preußtiche, 17 verbündete u. 12,773 feindliche VBerwund., zuſammen 18,585 
Verwundete. Unbelegt geblieben waren alſo 27,501 Lagerſtellen. er 

— Se. Maj. der König hat in Prag bereits den Bürgermeiſter 
Müller aus Frankfurt a. M. empfangen, welcher auch eine längere 
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten hatte. Die Deputation aus 
Frankfurt a. M., welche am Donnerſtag Abends mit Baron von Noth⸗ 
ſchild wieder hier eingetroffen iſt, wartet hier die Rückkehr des Königs nach 
Berlin ab. } 

— Graf Bismark wird, wie es in der „K. Ztg.“ heißt, nicht 
zum Herzog von Lauenburg, ſondern zum Fürſten Bismarck er- 
nannt werden. 

— Freiherr v. Zedlitz befindet ſich gegenwärtig hier und wurde 
heute im auswärtigen Amte und vom Miniſter des Innern empfangen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt: Die mit Preußen verbundene 


Regierung von Braunſchweig hat die Mobilmachung der braun⸗ 
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ſchweigſchen Truppen ſo lange verzögert, daß dieſe erſt jetzt, nach eingetre⸗ 
tenem Waffenſtillſtande mit Oeſtreich und den ſüddeutſchen Staaten, 
haben in Marſch geſetzt werden können. 5 

Wir ſagen dieſen alten Waffengenoſſen der preußiſchen Armee auch 
jetzt ein herzliches „Willkommen“. 

Aber in Preußen, wo durch die Geſchichte die Erinnerung an die 
Jahrhunderte alte Waffenbrüderſchaft im Volke lebendig erhalten wird, 
wo unter den vaterländiſchen Helden die Herzöge von Braunſchweig mit 
in erſter Linie ſtehen, wo der Kriegsruhm der Braunſchweiger im viede 
fortlebt und gefeiert wird, wurde, wir müſſen es offen ſagen, das Aus⸗ 
bleiben des braunſchweigſchen Korps mit den Gefühlen empfunden, welche 
die Trennung werther, erprobter Freunde hervorruft. 

Man ſage nicht, Braunſchweigs Macht komme für Entſcheidungen 
nicht in Betracht. 

Hier handelt es ſich um die Erhaltung und Befeſtigung der alten 
Waffenbrüderſchaft Preußens mit Braunſchweig zur Erreichung großer 
nationaler Zwecke. Aus dieſem Grunde beklagen wir, daß den Braun⸗ 
ſchweigern die Erneuerung ihres alten Ruhmes an der Seite der preußie 
ſchen Waffenbrüder verkümmert worden iſt, und aus gleichem Grunde iſt es 
ſchmerzlich empfunden worden, daß Weimars Fahnen in den Stunden 
der Gefahr neben den preußiſchen Adlern nicht entfaltet werden konnten. 

— Wie man der „Kölniſchen Zeitung“ aus London ſchreibt, iſt 
jetzt auch Oeſtreich neben Rußland thätig, um das Mitgefühl bei den 
auswärtigen Höfen für die Wiedereinſetzung der depoſſedirten 
Fürſten in Norddeutſchland zu erregen. Rußland war ſtets der Hort 
der lleinen Dynaſtien, um Gelegenheit, wie ſchon bei Stein's Auweſen⸗ 
heit in Petersburg zur Sprache kam, für die ruſſiſchen Großfürſtinnen 
zu ſtandesmäßigen Verheirathungen ſich zu erhalten. Möchte Preußen 
nur diesmal mit Entſchloſſenheit die nationalen Intereſſen allein im 
Auge behalten! Die ruſſiſchen Prinzeſſinnen werden künftig auch mit 
mediatiſirten Fürſten eben ſo glücklich leben können, denen außerdem der 
ruſſiſche Staatsdienſt offen ſteht. Nach unſeren Nachrichten aus Stutt⸗ 
gart giebt dort die ruſſiſche Partei die beruhigende Verſicherung, Würt⸗ 
temberg habe nichts zu beſorgen, Kaiſer Alexander werde eine Schmäle⸗ 
rung des Landes ſeines Schwagers nicht geſtatten. 

— Der „Köln. Zeitung“ wird aus Dresden, 3. Auguſt, tele⸗ 
graphirt: Mit Beſtimmtheit verlautet, daß von ſämmtlichen ſächſiſchen 
Städten erhebliche Kontributionen ausgeſchrieben werden ſollten. Moti⸗ 
virt wird die Maßregel dadurch, daß Preußen von dem eroberten Sachſen 
nur die militäriſche Einverleibung und die anderen Bedingungen der 
Bundesreform verlangt, daß Preußen jetzt für ſeine Armee monatlich 7 
Millionen Thaler aufbringt, daß ein hoher Etat im Budget für die In⸗ 
validen ſowie die Familien der Gefallenen in Ausſicht ſteht, daß Preußen 
ſeinen Verbündeten, wie Oldenburg, Gotha, Waldeck und Schwarzburg, 
Zuſchüſſe für die Ausrüſtung gezahlt hat und für die Verpflegung weiter 
zahlt, daß endlich das mobile Staatsvermögen Sachſens einen jährlichen 
Ueberſchuß von 2½ Millionen Thaler gewährt. Bis zur vollſtaͤndigen 
Regelung des Verhältniſſes mit Sachſen und der Zahlung ſowohl der 
Kriegskoſten, als der Kriegskontributionen, wird Preußen ein territoriales 
Pfand in Sachſen jedenfalls behalten müſſen. 

— Die „Zeidl. Korr.“ ſchreibt: „Die preußiſche Regierung hat 
Sorge getragen, daß diejenigen Vorfälle, welche einen Bruch des Waffen⸗ 
ſtillſtandes zwiſchen Preußen und Oeſtreich von Seiten der letzteren Macht 
konſtatiren, zur Keuntniß der auswärtigen Kabinette gebracht werden. Die 
Beſetzung Troppaus durch eine kaiſerliche Truppen-Abtheilung, die Ver 
haftung des dort von Preußen eingeſetzten Beamten, der unter dem Schutze 
des Völkerrechts und des preußiſchen Adlers ſtand, die Vertheilung von 
Proklamationen, welche unter den leidenſchaftlichſten und gehäſſigſten 
Schmähungen einen Vernichtungskrieg wider unſere Landeskinder predigen, 
die Sprengung der Brücke bei Thereſienſtadt: das Alles ſind Erſcheinun⸗ 
gen, welche nicht vereinzelt zu ſtehen, ſondern mit einem feindſeligen Sy⸗ 
ſtem zuſammenzuhängen ſcheinen, das auch während des Waffenſtillſtandes 
ſeine Wirtſamleit nicht eingeſtellt hat.“ Ferner in Bezug auf das meu⸗ 
teriſche Beuehmen ꝛc. der Czechen: „So erhalten die preußiſchen Truppen⸗ 
Führer ein unbeſtreitbares Recht, auf eigene Hand und je nach den Er- 
forderniſſen des Moments gegen die Räuber zu operiren. Preußen wird 
zu den nachdrücklichſten und entſchiedenſten Mitteln greifen, um die Ord⸗ 
nung in Böhmen und Mähren zu wahren und die Sicherheit feiner Po⸗ 
ſitionen zu ſchützen. Zugleich aber iſt durch die an den auswärtigen Höfen 
abgegebenen Erklärungen der Verdüchtigung vorgebeugt worden, daß Preußen 
es ſei, welches inmitten des Waffenſtillſtandes die Fortſetzung einer Art 
kleinen Krieges verſchuldet habe.“ 

— Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt auf telegraphiſchem Wege aus 
Berlin vom 4. Auguſt: Die Herren Benedetti und Graf Barral ha⸗ 
ben bei ihrer Rückreiſe vom Hauptquartier, wie verſichert wird, ſich durch 
den Augenſchein überzeugt, daß die Brücke bei Thereſienſtadt von den 
Oeſtreichern nach dem Waffenſtillſtande geſprengt wurde. Ihre Reiſe iſt 
dadurch in erheblicher Weiſe verzögert worden. Dies kann Preußens 
Rellamationen nur zu Statten kommen. 

— Wie der „Rh. Ztg.“ geſchrieben wird, ſollen die Wahlprü⸗ 
fungen und die Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe auf das 
Aeußerſte beſchleunigt werden. 

— Das 18. Verzeichniß der bei dem Centralko mit é des preu⸗ 
ßiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
in Berlin eingegangenen Geldbeitrüge weiſt eine Summe von 38,479 
Thlr. 17 Sgr. 5 Pf. nach. Im Ganzen ſind bis jetzt 365,699 Thlr. 
22 Sgr. 4 Pf. eingegangen. 

— Nach der von dem Central-Bureau des Zollvereins aufgeſtellten 
proviſoriſchen Zoll-Abrechnung für das I. Quartal 1866 hat 
die Einnahme an Ein- und Ausgangsabgaben betragen: 4,816,822 
Thlr.; in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres betrug die Einnahme: 
4,726,023 Thlr., ſo daß ſich im laufenden Jahre eine Mehr⸗Ein⸗ 
nahme von 90,799 Thlr. herausgeſtellt hat. 

Angerburg, 30. Juli. Vor dem hieſigen Kreisgerichte wurde 
in der vergangenen Woche die Anklage gegen 7 Mitglieder des patrioti⸗ 
ſchen Vereins verhandelt, welche ſich an den am Wahltage hier ver- 
übten Exceſſen, über die wir ſeiner Zeit berichtet haben, betheiligt hat- 
ten. Die Angeklagten gehörten ſämmtlich dem ländlichen Arbeiterſtande 
an; fie wurden theils wegen Erpreſſung, theils wegen Zerſtörung jrem- 
den Eigenthums zu 45 reſp. 6monatlichem Gefängniſſe verurtheilt. Aus 
den Verhandlungen ergab ſich augenſcheinlich, daß die Excedenten nur die 
blinden, durch Schnaps fanatiſirten Werkzeuge anderer ſogenannter ge⸗ 
bildeter Leute geweſen waren, die aber ſo geſchickt zu operiren gewußt 
hatten, daß die Staatsanwaltſchaft keine Veranlaſſung fand, auch gegen 
ſie eine Anklage zu erheben. (Pr. L. Z.) 

Görlitz, 4. Auguſt. Heute Nachmittag trafen, vom Kriegsſchauplatz 
kommend, Se. Majeſtät der König, Ihre Königl. Hoheiten, der Kronprinz 
und die Prinzen Karl und Albrecht nebſt hohem und zablreichem Gefolge, 
in dem wir außer dem Herrn Grafen Bismarck, den Kriegsminiſter Herrn 


auf dem hieſigen Bahnbofe ein. Dieſer war, ſo weit es die Kürze der 
Mani feſtlich geſchmückt. Beim Heraustreten auf ee wurde Se 
Majeftät von dem Negierungspräſtdenten Herrn Grafen Zedlitz⸗Trüßzſchler, 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten, 7 wie der Geiſtlichkeit und den 
Spigen der Königlichen und landſtändiſchen Behörden, ſowie einem zablreich 
verſammelten Damen- und Herren⸗Publikum empfangen. Darauf nahme 
Se. Majeſtät die Glückwunſchadreſſe, welche Herr Oberbürgermeiſter Richt⸗ 
ſteig verlag, buldreichſt entgegen und beantwortete fie in einer kurzen An“ 
prache. Damen überreichten Se. Majeſtät einen Lorbeerkranz und ein Bou⸗ 
guet, ebenſo den Prinzen und dem Herrn Grafen Bismarck. Darauf bega 
ſich Se. Majeſtät in den gleichfalls feſtlich dekorirten Wartefaal, wo das Dir 
ner eingenommen wurde, an dem die höheren Offiziere des Gefolges theil' 
nahmen. Nach etwa einer Stunde fubren Se. Majeſtat in Begleitung der 
Prinzen und des militäriſchen und ſtädtiſchen Lazarethvorſtandes nach den an 
der Diesniger Chguſſee belegenen Lazarethen, von wo zurückgekehrt, Se 
Majeſtät von den Anweſenden Abſchied nahmen und den Salonwagen wie⸗ 
der beſtiegen. Der Zug ſetzte ſich um 5%, Uhr in Bewegung. Leberall 
wurde Se. Majeſtät der König ſowie Se. Königl. Hoheit der Kronprinz und 
Graf Bismarck mit lautem vollſtimmigen Zuxuf empfangen. Beſonders 
aber war Letzterer Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit, der er fü 
auch nicht entzog, da er während der Fahrt des Königs nach den Lazaretben 
mit vielen Herren auf dem Perron plaudernd verweilte. (Niederſchl. Ztg.) 

Leobſchütz, 3. Auguſt. Heute Nachmittag iſt das zum Theil 
hier durchmarſchirte 4. Feldbataillon des 51. Landwehr⸗Regiments, mit 
Zündnadelgewehren bewaffnet, in Jägerndorf eingerückt. Alles iſt dort 
ruhig, und ſeit den Exceſſen am letzten Sonntag, wo alle Preußen flüch⸗ 
ten mußten, nichts vorgefallen. Von öſtreichiſchem Militär war nichts 
zu ſehen. Ein Theil des Graf Stolbergſchen Korps iſt mit Geſchützen 
in Troppau eingerückt. (Schleſ. Z.) 

Magdeburg, 4. August: Sicherſtem Vernehmen nach haben 
Ihre Majeſtät die Königin nach Beſichtigung der hieſigen Lazarethe am 
2. d. M. unmittelbar vor Allerhöchihrer Abreiſe dem Vorſitzenden der 
Exekutivkommiſſion des Hülfsvereins für verwundete und kranke Krieger, 
Provinzial⸗Steuerdirektor v. Jordan, einen Karton mit Lazarethgegen⸗ 
ſtänden und außerdem Erfriſchungen für die Verwundeten übereignet und 
ſind die Erfriſchungen ſofort dem Frauenvereine hierſelbſt zur entſprechen⸗ 
den Verwendung überwieſen worden. Die Lazarethgegenſtände werden in 
den nächſten Tagen zur Vertheilung gelangen. — Außerdem haben Ihre 
Maj. die Königin geruht, am geſtrigen Tage durch Allerhöchſtihren Kar 
binetsſekretär ein Schreiben an den vorgenannten Vorſitzenden der Exe⸗ 
kutivkommiſſion richten zu laſſen, worin Ihre Majeſtät unter Beifügung 
einer Geldſpende zur Vertheilung unter einige beſonders ſchwer Verwun⸗ 
dete „noch einmal ausſprechen, wie befriedigt Allerhöchſtdieſelben von 
Allerhöchihrem Beſuche der Lazarethe in Magdeburg zurückgetehrt find 
und welchen Eindruck Ihre Majeſtät von der allgemeinen Opferfreudig⸗ 
keit empfangen haben, die ſich hier in Magdeburg wie im ganzen Vater⸗ 
lande unter allen Ständen und insbeſondere bei den Frauen in ſo erhe⸗ 
bender Weiſe zeigt.“ 

— Heute Abend um 6 ½ Uhr traf der Großherzog von Ol 
denburg aus ſeiner Reſidenz, wo derſelbe aus dem Feldlager am Main 
erſt am 2. d. angekommen war, hier ein und reiſte mit demſelben Zuge 
um 6¾ Uhr nach Berlin weiter. — Heute Nachmittag 2 ¼ Uhr traf 
ein Extrazug mit Landwehrleuten des Burgenſer Bataillons des 26. Re⸗ 
giments, in Stärke von 600 Mann, von Wittenberg hier ein, um hier 
beim Erſatzbataillon eingereiht zu werden. Ein Theil der Landwehrleute 
des Bataillons iſt ſchon iu Wittenberg entlaſſen worden. (Magd. Z.) 

ODeſtreich. Wien, 31. Juli. Ueber die geſtern bet dem 
Staatsminiſter ſtattgehabte Konferenz mit hieſigen Banguiers 
wegen Beſchaffung der an Preußen zu leiſtenden Kriegs entſchädi⸗ 
gungsſum me von 30 Millionen Gulden (20 Millionen Thaler) wird 
heute in offieiöſen Mittheilungen folgendes Reſultat kundgegeben: Da die 
Nationalbank nur gegen Einreichung bankmäßiger Wechſel in der Lage iſt, 
die nothwendig werdenden Gelder herzuleihen, jo handelte es ſich zuvörderſt 
darum, ob die erſten Wiener Firmen durch ihre Accepte dem Staate eine 
hilfreiche Hand bieten wollten. Die Regierung erklärte durch ihre Organe, 
daß ſie weit davon entfernt ſei, jenen Acceptationkredit ohne Gewährung 
einer vollen Sicherheit in Anſpruch zu nehmen. Es wurden als ſolche 
angeboten zuerſt die Domainen-Pfandbriefe im Betrage von 42 Millio⸗ 
nen Gulden, welche bekanntlich in ganz analoger Weiſe hypothekariſch 
ſichergeſtellt wie die Pfandbriefe, welche zu Gunſten privater Grundbeſitzer 
ausgegeben worden ſind, dann die Hälfte der Zolleinnahmen, endlich die 
von Italien zu gewärtigende Geldentſchädigung. Der Vorſchlag der 
Regierung fand von Seite der betreffenden Häuſer eine zuvortommende 
Aufnahme und es iſt kaum einem Zweifel unterworfen, daß jenes wich⸗ 
tige Arrangement mit Beſchleunigung zu Stande kommen wird. Die 
Acceptanten wie die Giranten erhalten eine angemeſſene Provision. ; 

Ueber die Vertheilung der 30 Millionen Gulden wird bekannt, 
daß durch die Kreditanſtalt 5 Millionen, Rothſchild 4 Millionen, Boden⸗ 
Kreditanſtalt 2¼ Millionen, anglo⸗öſtreichiſche Bank, Eskompteanſtalt, 
Wodianer, Sina je 1 Million übernommen wurde. Unter einer Mil- 
lion, aber mehr als eine halbe, ſollen übernommen haben die Häuſer: 
Königswarter, Epſtein, Todesko, Springer, Breviller, S. M. Miller xt. 

— Wie die Wiener „Preſſe“ vernimmt, läßt der Verlauf der Un⸗ 
terhandlungen mit Preußen hoffen, daß der definitive Abſchluß des Frie⸗ 
dens in den allernächſten Tagen erfolgen werde. 

— Die „Wiener Preſſe“ ſchreibt: Verläßliche Mittheilungen, welche 
uns aus Ober-Ungarn zukommen, berichten über einen Putſch, welchen 
Klapka in den letzten Tagen dort verſuchte. Er machte nämlich mit ſeiner 
„Legion“ von Schleſien aus durch den Jablunkauer Paß einen Einfall 
in das Trentſchiner Komitat. Die eingetretene Waffenruhe hat die Ver⸗ 
hältniſſe vollkommen geändert, und Klapka ſah ſich gerade in dem Mo⸗ 
mente, als er in die Aktion eintreten wollte, als unnützes Werkzeug be⸗ 
handelt, von Seiten Prenßens vernachläſſigt, und im Stiche gelaſſen. 
Er verſuchte deshalb die Diverſion auf eigene Rechnung, ſah aber gleich 
bei ſeinem Uebertritt auf ungariſchen Boden, wie falſch dieſelbe ſei. Die 
Haltung der Bevölkerung zeigte ihm, daß es ihm nicht möglich ſei, dieſelbe 
zum Aufruhr zu bewegen, und ſelbſt in ſeiner unmittelbaren Umgebung 
ſah er eine Bewegung ausbrechen, welche ſeinem Unternehmen fo ungun⸗ 
ſtig war, daß er es vorzog, ſich ſchleunigſt nach Oderberg und auf ſchleſi⸗ 
ſchen Boden zurückzuziehen. Die ungariſchen Soldaten, welche in preu⸗ 
ßiſcher Gefangenſchaft geweſen, hatten, ſobald fie auf heimiſchem Boden 
ſtanden, nichts Eiligeres zu thun, als Erkundigungen einzuziehen, wo ihre 
Regimenter ſtehen, um zu dieſen einzurücken, (2) und Klapka erfuhr da 
exit, daß ſie ſich der Diverfion nur angeſchloſſen, um der Gefangenſchaft 
zu entrinnen. Mit dem ſchleunigen Rückzuge Klapka's war auch das 
Unternehmen beendet.“ — (Das Unternehmen war beendet, well der 
Waffenſtillſtand inzwiſchen abgeſchloſſen worden war. Hütte der Krieg 
fortgedauert, ſo wäre die „Diverſion“ den Oeſtreichern doch etwas unange⸗ 
nehm geworden.) 

— Wie der „Wanderer“ aus verläßlicher Quelle erfährt, ſo ſoll von 
Seiten des Staats miniſters ſogleich eine Depeſche an Graf Karolyi nach 
dem preußiſchen Hauptquartiere in Nikolsburg abgegangen ſein, worin 


von Roon und den Herren General v. Moltke bemerkten, mittelſt gere 


von öſtreichiſcher Seite das Vorgehen des Thereſienſtädter Beſatzungs⸗ 
Kommandos als durch ein Mißverſtändniß veranlaßt erklärt wurde, nach 
dem es nicht möglich war, dajjelbe noch rechtzeitig von dem abgeſchloſſenen 
Waffenſtillſtande zu verftändigen. 
Mähriſch⸗Trübau, 31. Juli. Von dem geſtern hier einge⸗ 
rückten Bataillon (Glogau) 6. Landwehr⸗Regiments bleiben bis auf 
eiteres zwei Kompagnien und der Stab hier, zwei Kompagnien find 
nach Bruſau marſchirt. Das Bataillon war bis vor wenigen Tagen zu 
oſel in Garniſon und iſt über Leobſchütz, Jägerndorf und Hohenſtadt 
hierher marſchirt. — Der Abſchluß der Friedensverhandlungen wurde 
amtlich durch den Kommandanten von Olmütz hierher notifieirt. Auf 
den umliegenden Ortſchaften begegneten wir reitenden Friedensboten, die 
ihre Hüte und Pferde mit Blumen und grün und weißen Bändern ge⸗ 
ſchmückt hatten. — In Mähren iſt das Deutſchthum vorherrſchend 
und der Czeche wenig bellebt; auch ſind die Mühren zutraulicher und ge⸗ 
fälliger. (Schl. Z.) 
Ebenthal, 31. Juli. Heute Vormittags 10 Uhr hat große 
ebue über einen Theil der 1. Armee vor Sr. Maj. dem Könige von 
Preußen stattgefunden. Es ſtanden dazu das 3. und 4. Armeekorps, 
ſowie das Kavallerietorps früh um 9 Uhr in 4 Treffen auf den Feldern 


zwiſchen Schönkirchen und Gänſerndorf bereit. Gegen 10 Uhr erſchien 


Se. Majeſtät zu Wagen, beſtieg mit feiner Suite die bei der Meierei vor 


Schönkirchen bereit gehaltenen Pferde und ritt zu den Truppen, die ihren 


König und Kriegsherrn mit jubelndem Hurrah begrüßten. Außer dem 
Prinzen Friedrich Karl und dem Prinzen Albrecht, den Kommandirenden 
der 1. Armee und des Kavalleriekorps, waren noch die Prinzen Karl und 
Adalbert zur Begrüßung Sr. Majeſtät anweſend. Der König ritt die 
Front der einzelnen Treffen entlang; hierauf defilirten die Truppen regi⸗ 
menterweiſe. 

Baiern. München, 1. August. Den Adreſſen der bürger⸗ 
lichen Behörden von Nürnberg und Augsburg um Weederherſtel⸗ 
lung des Friedens und gegen die Trennung von Nord⸗ und 
Süddeutſchland haben ſich die bürgerlichen Kollegien von Memmin⸗ 
gen und Kempten angeſchloſſen: In der Adreſſe der erwähnten Stadt 
heißt es u. A.: „Mögen Ew. lönigl. Majeſtät verhindern, daß aus dem 


zu ſchließenden Frieden eine von dem Auslande befürwortete unnatürliche 


politische Schöpfung im Süden von Deutſchland hervorgehe, die in dem 
Willen des deutſchen und bairiſchen Volkes keinen Halt hat und dem engeren 
Vaterlande mit der politiſchen Trennung von dem Norden Deutſchlands 
auch noch die größten volkswirthſchaftlichen Nachtheile bringen würde.“ 


die „Köln. 3.“ folgende nachträgliche Notiz: Es giebt kaum etwas unter 
den Begebenheiten der jüngſten Zeit, das in Suddeutſchland bitterer ver⸗ 
urtheilt wird, als die Kriegführung des 7. und 8. Armeekorps, des ſoge⸗ 
nannten Bundesheeres. Nicht gegen die Offiziere der niederen Grade 
und nicht gegen die braven Mannſchaften iſt gerichtet, was in Ernſt und 
cherz, in Spott und Hohn ſelbſt in weiland bundestreuen Kreiſen los⸗ 
delaſſen wird, wohl aber gegen die Führer, die ihre Truppen ſcheinbar 
ohne durchdachten Plan hin- und hergeſchoben haben. Der unver⸗ 
antwortlichſte Mißgriff aber war der von dem General Perglas ges 
leitete Angriff der Heſſen⸗Darmſtädter auf die Preußen am 13. Juli bei 
Wer möchte ſich jedoch über dergleichen wundern, wenn, wie 
ich in glaubwürdigſter Weiſe erfahre, ein General der Bundestruppen ſich 
erſt zwei Tage vorher zu Aſchaffenburg in eine dortige Buchhandlung bes 
Mühle, um eine Specialkarte von der Gegend zu kaufen, während im 
preußiſchen Heere wohl jeder Kompagniekommandeur ſchon von Haufe 
aus mit den ſpeciellen Karten Über die einzelnen Sektionen des Kriegs⸗ 
theaters verſehen iſt. Einer meiner Frankfurter Belannten, welcher un⸗ 
mittelbar vor der Affaire von Aſchaffenburg zu Bergen, einem durch die 
Schlacht vom Jahre 1759 hiſtoriſch gewordenen Orte, mit Offizieren 
des S. Bundeskorps in Berührung kam, wurde von einem derſelben ges 
fragt: „Wie weit rechnet man Hanau von Frankfurt?“ Welcher Man⸗ 
gel geographiſcher und topographiſcher Kenntniſſe von einem Terrain, das 
zur Zeit der Frage schon halbwegs als Schlachtfeld gedacht werden mußte! 
in ſprechendes Symptom der unter den Bundestruppen eingetretenen 
Entmuthigung wurde zu Aſchaffenburg beobachtet. Die Oeſtreicher eil⸗ 
ten in haſtiger Flucht davon, um aus der Stadt zu kommen. Nahe am 
usgange aus derſelben gelang es einem General, etwa 800 Mann wieder 
zum Stehen zu bringen. Da erſchallt der Ruf: „Die Preußen kommen!“ 
und im Nu warfen die 800 ihre Gewehre weg und liefen unaufhaltſam, 
was ſie laufen konnten. Auch die Einwohner von Aſchaffenburg waren 
von großer Angſt ergriffen und viele Familien hatten die Wohnräume der 
Häuſer verlaſſen und ihre Zuflucht in den Kellern geſucht. 
Bivouak bei Hettſtadt, 29. Juli. Nachdem am 20. Juli c. 
der General v. Manteuffel den Oberbefehl über die ganze ſogenannte 
ainarmee, beſtehend aus den Diviſionen der Generale v. Flies, v. Göben 


— Von einem ihrer Berichterſtatter vom unteren Main erhält 


Main- Ufer von Aſchaffenburg aus über Obernburg am Moorbach, Mil⸗ 
tenberg nach Wertheim, überſchritt die Tauber und ſchlug demnächſt die 
Richtung der Hauptſtraße nach Würzburg ein. Nach mehreren unbedeu⸗ 
tenden Geſechten wurde bei Uettingen am 26. des Morgens ½5 Uhr die 


antgarde des Korps unter General v. Freyhold in einer für die Preu⸗ 
en ungünſtigen Poſition angegriffen. — In der Nacht in einem Gebirgs⸗ 


keſſel angekommen, war es den preußifchen Vorpoſten trotz der größten 


und v. Beyer übernommen hatte, bewegte ſich dieſelbe auf dem linken | en, 
g ſelben gelegene Land den Preußen zu friedlicher Beſetzung unter vertrags⸗ 
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Goltz), — Feindlicherſeits waren 22,000 Mann im Kampfe, dieſſeits 
nur 11,000. Der Verluſt für den Feind betrug Pr. pr. 2000, dieſſeits 
1000 Mann. Der Verluſt an todten und verwundeten Officieren jſt, 
wie in den früheren Gefechten, bedeutend, am erheblichſten aber beim 36. 
Regiment; das 11. Regiment verlor 3, daß 59. Regiment 6 Officiere, 
(Schleſ. Ztg.) 

Hannover, 3. Auguſt. Geſtern Abend ſpät haben Magiſtrat 
und Bürgervorſteher eine Zuſchrift an den König Georg beſchloſſen, in 


der ſie ihn bitten, die Krone zu Gunſten ſeines Sohnes niederzulegen. 


Die Königin, von dem Vorhaben in Kenntniß geſetzt, hat ſich nicht da⸗ 
gegen erklären wollen, ohne doch ihr Bedauern zu verhehlen, daß der be⸗ 
deutungsvolle Schritt gerade von dieſer Korporation habe ausgehen müſ⸗ 
ſen. Andererſeits haben die Bürger eine Adreſſe an den König Wilhelm 
in Umlauf gebracht, in der von der Gnade des Monarchen die Verſcho⸗ 
nung des Landes mit dem völligen Aufgehen in Preußen und die Erhal⸗ 
tung der eigenen Dynaſtie erbeten wird. Einige fünfzig Bürger verſchie⸗ 
denſten Berufes find in dieſem Augenblicke beſchäftigt, die Unterſchriften 
von Haus zu Haus zu ſammeln. Freiherr v. Hardenberg hat den Ver⸗ 
ſuch nicht verwehrt, ſoll aber die Genehmigung mit dem für die Nachſu⸗ 
chenden verhängnißvollen Worte „Zu ſpät“ begleitet haben. 

Celle, 3. Auguſt. Die parkikulariſtiſche Agitation gegen die An⸗ 
ordnung der Parlamentswahlen nimmt in Mittel⸗Hannover zu. Die 
hannoverſche Adels partei ſteht dabei mit einem Theil des Beamtenthums 
im Bunde. Das letztere weigert ſich, Maßregeln zu treffen, die nach 
der hannoverſchen Verfaſſung illegal ſeien. 

Harburg, 2. Auguſt. Die Stimmung in unſerer Stadt iſt 
letzt eine der Einverleibung in den großen preußiſchen Staat 
entſchieden günftige, namentlich in den Kreiſen der Geſchäftsleute. Man 
hofft durch dieſe Verbindung entſchiedene Vortheile für Harburg. (B. B. Z.) 
„ Sachſen. Leipzig, 3. Auguſt, Die Stimmung der ſachliſchen Hof⸗ 
kreiſe ſoll zufolge Nachrichten der „Köln. Ztg“ aus Wien lebhaft gegen die 
preußiſche Hegemonie gerichtet ſein. Wir glauben das hier vollſtändig. Das 
Aufgeben von Hoheits rechten, insbeſondere der Selbſtſtändigkeit der Armee, 
und der eigenen großen und kleinen Diplomaten it freilich ein für die einheit⸗ 
liche Geſtaltung Deutſchlands, für die Nation nur ſchmerzlich gebrachtes 
großes Opfer! Daß auch ein von Preußen angeregtes National⸗Parlament, 
mit dem fo viele den Hofkreiſen, aber nicht dem ſächſiſchen Volke liebgewordene 
innere Laudesverhälkniſſe ſich einer Umgeſtaltung fügen müßten, dem Ger 
e des ſächſiſchen Hofes nicht behagen, iſt leicht vorauszuſetzen. Die 
üchſiſche Landeskommiſſion bat jetzt natürlich nichts gegen die Wahlen zum 
Parlament einzuwenden, aber gewiß haben wir eine reaktionäre Beeinfluſſung 
von ihr zu erwarten. In der intelligenten Bevölkerung und Handelswelt 
Leipzigs betrachtet und berechnet man dieſe militäriſche und diplomatiſche 
Hoheitefrage von anderem, und zwar praktiſchem Geſichtspunkte. Man 
10 ſich, das ſachſiſche Militär koſtet jährlich gegen 2% Million Thaler, 
aſt „ der Staatseinnahmen, und it, wie die Tagesgeſchichte zeigt, für ſich 
acht und nutzlos, aber mit dem großen Ganzen verſchmolzen, bildet es einen 
eltablen und zweckentſprechenden Thell zum nationalen Schutze; für die 
auswärtigen Angelegenheiten werden in Sachſen gegen 95,000 Thaler, größ- 
tentbeils zur Unterhaltung der Diplomatie verwendet, obne 35,000 Thaler 
Ausgaben „des deutſchen Bundes“. Es hatte Geſandte in Oeſtreich, Preu⸗ 
den, Großbritannien, Frankteich, Rußland, Spanien, Sachſen⸗Weſmar, 
einen Miniſterreſidenten in Baiern, einen Agenten in Nom; Konfuln in 
ſtreich, Preußen, den Hanſeſtädten, Belgien, Frankreich, Griechenland, 
roßbritannien, auf den joniſchen Inſeln, in Italien, den Niederlanden, 
Portugal, Rußland. Schweiz, Türkel, Spanien, Rumänzen, China, Java, 
in den Vereinigten Staaten, Braſilien, Mexiko und Neu⸗Süd⸗Wales. Eine 
gemeinſame nationale Vertretung wird den Vortheil bringen, achtunggebie⸗ 
tend und kräftig auftreten und die Handelsintereſſen in Wahrheit verkreten 
und ſchützen zu können. Dt 
Leipzig, 4. Auguft, Geſſern eirkulirte in der Stadt das Gerücht von 
der ſchon binnen 8—10 Tagen [7] zu gewärtigenden Heimkehr des Königs 
Jobann. (Leipz. Ztg.) 

Württemberg. Stuttgart, 2. Aug. Der „Schw. Met.“ 
ſchreibt; „Nach zuverläſſigen Nachrichten, die wir ſoeben erhalten, iſt eine 
Abtheilung Preußen von der Göben'ſchen Diviſion unter General Flies 
geſtern gegen 9 Uhr Vormittags in der Stärke von 3 Bataillonen In⸗ 
fanterie, 2 Schwadronen Küraſſiere und 2 Batterien Artillerie in Mer⸗ 
gentheim einmarſchirt. Weitere Truppen in verſtärkter Anzahl wur⸗ 
den erwartet. Der General erklärte, daß er Befehl habe, in der Tauber⸗ 
linie, deren Beſetzung durch Preußen im Waffenſtillſtand eingeräumt ſei, 
einzurücken. Die Artillerie blieb in Mergentheim, die übrigen Truppen 
bezogen Quartiere in der Nähe. Die Küraſſiere rückten auf der Straße 
nach Dörzbach (ſüdweſtlich) bis Rengershauſen vor. Das Benehmen 
der Truppen wird als ein ſehr anſtändiges geſchildert. Der Komman⸗ 
dirende äußerte, daß es ſich nicht um einen feindlichen Einfall, ſondern 
um friedliche Beſetzung nach vertragsmäßigem Abkommen andle. Dies 


hat ſich denn auch beſtätigt. Der mit Württemberg abgeſchloſſene, vom 


Wachſamleit, nach einem ermüdenden Marſche, nicht möglich geweſen, 


die umſchließenden Höhen in weiter Ausdehnung abzupatroulliren. Als 
deshalb am 26. des Morgens der feindliche 


en Tage und Märſche bei glühender Sonnenhitze, zum Theil noch der 


Angriff zu einer Stunde 
erfolgte, wo die Mannſchaften, nach den Anſtrengungen der vorhergehen⸗ q REF - j 
Nähe. Die Küraſſiere rückten auf der Straße nach Dörzbach (ſüdweſt⸗ 


Ruhe pflegten, jo war die Ueberraſchung in den erſten Augenblicken all⸗ g 
ig. Nach wenigen Minuten jedoch war die Ordnung hergeſtellt, die 


dantgarde marſchirte auf, das 36. Regiment unter dem Schutze der 
vantgarden⸗Artillerie warf ſich dem Feinde entgegen, das Gros ſammelte 

ich ſchnell am ſüdlichen Ausgange von Uettingen, die in der linken Flanke 
liegenden, vom Feinde dicht beſetzten Höhen wurden ſofort vom 11. und 
9. Regiment mit gefülltem Bajonnet unter lautem Hurrah, trotz ener⸗ 
der Gegenwehr ‚genommen und der Feind bis in die hinterliegenden 
Pugel zurückgeworfen, wo er in feiner ganzen Stärke Poſition genommen 
atte; aber auch hier wurde er, ſowohl von den Hügeln, als den daran 
grenzenden Waldparzellen durch die Bravour der preußiſchen Truppen 
ertrieben. — Bei Grauenheim hatte der Feind eine neue Poſition, auf 
beiden Flügeln durch bedeutende Artillerie gefichert, eingenommen. Noch 
emal enlbraunte der, durch das Eingreifen der nunmehr auf dem 
Schlachtfelde bei Waldbüttelbrunn angekommenen Diviſion Beyer zu Un⸗ 
gunſten des Feindes entſchiedene Kampf auf allen Punkten. Von der 
Kawallerie verfolgt, zog ſich der Feind bis unter die Kanonen von Würz⸗ 
Ko zurück, dicht gefolgt von der preußiſchen Avantgarde (General v. 
ty, 11, und 59. Regiment, 5. Dragoner⸗Megiment und Batterie 


2. Auguſt beginnende Waffenſtillſtand beſtimmte eine Demarcationslinie, 
welche durch unſer Land weſtlich von Jaztfeld, von der badischen Grenze 
beim Einfluß der Jaxt in den Neckar, bis zur bayeriſchen Grenze bei 
Feuchtwangen öſtlich läuft. Daraus folgt wohl, daß ſüdlich dieſer Linie 
die Preußen nicht weiter vorrücken werden, daß dagegen das nördlich der- 


mäßigen Bedingungen überlaſſen iſt. 

— Aus Stuttgart vom 2. Auguſt meldet der „Schwäb. Mer⸗ 
kur“: Nach zuverläſſigen Nachrichten iſt eine Abtheilung Preußen von 
der Göben 'ſchen Diviſion unter General Flies geſtern gegen 9 Uhr Vor⸗ 
mittags in der Stärke von 3 Bataillonen Jufanterie, 2 Schwadronen 
Küraſſiere und 2 Batterien Artillerie in Mergentheim einmarſchirt. Wei⸗ 
tere Truppen in verſtärkter Anzahl wurden erwartet. Der General er⸗ 
flärte, daß er Befehl habe, in der Tauberlinie, deren Beſetzung durch 
Preußen im Waffenſtillſtand eingeräumt ſei, einzurücken. Die Artillerie 
blieb in Mergentheim, die übrigen Truppen bezogen Quartiere in der 


lich) bis Rengershauſen vor. Das Benehmen der Truppen wird als ein 
ſehr anſtändiges geſchildert. Der Kommandirende äußerte, daß es ſich 
nicht um einen feindlichen Einfall, ſondern um friedliche Beſetzung nach 
vertragsmüßigem Abkommen handle. f 

— Der „Württemberg. St.⸗Anz.“ bringt aus Stuttgart vom 
2. Auguſt über den mit Württemberg abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand 
folgende Mittheilung: „Nach einem heute früh hier eingetroffenen Tele⸗ 
gramm iſt der Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, eine beſtimmte Demarka⸗ 
tionslinie feſtgeſetzt (Heidelberg⸗Jaxtfeld⸗Feuchtwangen), Staats- und 
Privateigenthum garantirt, die Anſprüche der Truppen vertragsmäßig 
regulirt.“ Das amtliche Blatt fügt hinzu: „Der von heute wahrſchein⸗ 
lich auf 3 Wochen laufende Waffenſtillſtand, während deſſen der Frieden 
in Berlin geſchloſſen ſoll, ſetzt eine Demarkationslinie feſt, welche von 
Heidelberg über Jaxtfeld nach Feuchtwangen läuft. Dieſe gebrochene 
Linie macht einen ſtumpfen Winkel bei Jaxtfeld. Es würden demgemüß 
Theile von folgenden Oberämtern der preußiſchen Ottupation ausgeſetzt 
jein: Heilbronn, Neckarſulm, Oehringen, Künzelsau, Mergentheim, 
Gerabronn, Crailsheim.“ 21 

Aus Süddeutſchland, 1. Auguſt wird der „Kölniſchen Ztg.“ 


geſchrieben: An die Stelle der Konfuſion der Aufregung und Leidenſchaft 
ift hier die Zerfahrenheit der Angſt und der Rathloſigkeit getreten. Die 
würtembergiſchen Abgeordneten ſind auf Grund einer Mittheilung des 
Herrn von Varnbüler zu einer Beſprechung in Stuttgart zuſammenge⸗ 
treten. Dieſelbe dauert ſchon mehrere Tage und bietet das Bild des pol⸗ 
niſchen Reichstages. Man iſt bis jetzt zu keinem Beſchluſſe gelangt, und 
wenn mau dazu gelangt, dann wird es entweder zu ſpät oder der Beſchluß 
aus ſonſtigen Gründen nicht ausführbar ſein. Wir meinen es gut mit 
dem Süden, aber wir rathen dringend, daß Nord» und Mitteldeutſch⸗ 
land ſich ſchleunigſt konſtitnirt und koncentrirt und nicht auf den Süden 
wartet. Denn bis es hier ſich geklärt hat, das dauert noch geraume Zeit. 
Man ſieht zwar ein, daß die Regierung in dem Glauben an die Unfehl⸗ 
barkeit der öſtreichiſchen Waffen und auf das numeriſche Gewicht der 
bunten Bundestags⸗Armee ſich in tollſter Weiſe auf ein gewagtes Unter⸗ 
nehmen eingelaſſen hat, und daß man irrte, wenn man dachte, weit da⸗ 
von ſei gut vor dem Schuß. Aber man ſucht immer noch die Gründe 
der Niederlage in dem „Verrathe“ Badens, in der „Zweideutigteit“ 
Baierns, in der Unfähigkeit Benedel's, in dem Zündnadelgewehr u. ſ. w., 
und man ſträubt ſich gegen die Wahrheit, daß auf Seiten Preußens die 
Civillſation, die Ordnung und das Vaterland, auf Seiten Oeſtreichs 
aber die Barbarei, die Anarchie und die Fremdherrſchaſt ſtehen. So lange 
das Volk im Süden ſich dieſer Wahrheit verſchließt, iſt es noch nicht be⸗ 
fähigt, in die deutſche Union zu treten. Die Fünſten von Baden, Wür⸗ 
temberg und Baiern waren alle für ihre Perſon nicht ſehr kriegsmüthig. 
Sie ſind von der ſchwarz⸗gelben Kamarilla und der Liga der Schwarzen 
(Ultramontanen) und den Rothen (Radikalen, Vollsvereine) in den Krieg 
getrieben worden. Die Radikalen haſſen den Staat, weil er die Ordnung, 
die Clerikalen haſſen ihn, weil er die Macht repräſentirt, — eine Macht, 
die nicht geſonnen iſt, ſich den Befehlen der Biſchöfe ſo zu unterwerfen, 
wie dies Herr o. Dalwigk gegenüber dem Hrn. v. Ketteler gethan hat. 
Die Liberalen im Süden ſind zum Theil echt national geſinnt, allein ihre 
Kräfte waren der Kriſis nicht gewachſen. Das Volk trügt die Schuld. 
Es muß ſich klären, läutern, beſſern. Es muß an den Staat glauben 
lernen, und daß es in Deutſchland keinen wirklichen Staat gibt, als 
Preußen. Preußen — trotz alledem und alledem! 

Baden. Karlsruhe, 2. Auguſt. Der großherzogliche Prä⸗ 
ſident der auswärtigen Angelegenheiten, Herr von Freyborf, iſt geſtern 
Abend von hier nach Berlin abgereiſt. (Bad. L. Z.) 

— 2. Auguſt. Im Anſchluß an unſere frühere Mittheilung über 
die Beſatzungsverhältniſſe von Raſtatt erfahren wir, daß dem Abmarſch 
der weimariſchen und reußiſchen Truppen, welche bisher dort garnijonirt 
waren, kein Hinderniß entgegeuſteht. Auch hören wir, daß die groß⸗ 
herzoglich badiſche Artillerie-Abtheilung aus Mainz zurückbeordert iſt. 
Aus Heidelberg vom 2. Auguſt wird der „Karlsruher Ztg.“ 
geſchrieben: Geſtern Abend rückten hier 720 Mann preußiſcher Trup⸗ 
pen unter der Führung des Hauptmanns Langenberg ein. Derſelbe 
zeigte ſich gegen die großh. Behörden durchaus freundlich und erklärte, daß 
Gendarmerie und Polizeimannſchaft fortfunktioniren ſollten. Die Ein⸗ 
quartierung wurde in regelmäßiger Weiſe vorgenommen. Unter denſelben 
Umſtänden ſind geſtern Abend in Mannheim 750 Mann preußiſche 
Landwehr untergebracht. Die Volksmaſſe empfing die Truppen beim 
Einzug mit Hochrufen und dieſe wurden von denſelben erwidert. Die auf 
heute anberaumte Volksverſammlung iſt von ihren Entrepreneurs wieder 
abbeſtellt. Das Betragen der Soldaten wird allſeitig gerühmt und ſie 
8 ſich ſchnell zu ihren Quartiergebern in ein gutes Einvernehmen 

eſetzt. 

a — Aus Mannheim, 2. Aug., ſchreibt das „Mannheimer Jour⸗ 
nal“: „Geſtern gegen Abend zog die in Ludwigshafen befindliche baieri⸗ 
ſche Garniſon, aus circa 20 Mann beſtehend, ihre Poſten ein und ging 
mit der Eiſenbahn nach Germersheim; ſie nahm ſämmtliche Kaſſenbe⸗ 
ſtände mit. Um 10 Uhr Abends rückte eine Kompagnie des preußiſchen 
32. Linienregiments unter Hauptmann Koſſak, von Darmſtadt kom⸗ 
mend, dahier ein, die Mannſchaft wurde von dem Platzkommandanten, 
dem Stadtdirektor und Ober⸗Bürgermeiſter empfangen, auf Koſten der 
Stadt auf dem Marktplrtze mit Speiſe und Trank bewirthet und mar⸗ 
ſchirte daun gegen 12 Uhr nach dem Bahnhofe, um per Eiſenbahn wie⸗ 
der nach Weinheim zu gehen. Kurz vor 12 Uhr rückten das 2. Bataillon 
des preußiſchen 17. Landwehr ⸗ Regiments (4. Weſtfäliſches, Standort 
Düſſeldorf) und 20 Mann Huſaren unter Hauptmann v. Tſcheuſchner 
hier ein und wurden in der Stadt einquartiert.“ 

Eine Bürgerverſammlung in Pforzheim hat folgendes 
Schreiben an den Präſidenten Lette gerichtet: 

Hochverehrter Herr Praſident! 

Es iſt uns vorgeſtern eine Einladung zugegangen, in welcher gewünscht 
wird, daß wir zu der Berathung, welche am 4. und 5. Auguſt in Braun⸗ 
ſchweig von Geſinnungsgenoſſen des Kongreſſes deutſcher Volkswirthe, des 
Handels und Städtetages und Nationalvereins gepflogen wird, die neue 
deutſche Union und die Reformvorſchläge Preußens betreffend, einen Abge⸗ 
ordneten ſchicken möchten. Da uns dies nicht möglich iſt, wollen wir doch 

erne unſere Meinung ausſprechen und laſſen der Braunſchweiger Ver⸗ 
fired biermit dieses Schreiben zukommen, nebſt einem Bericht in Be⸗ 
zug deſſen, was wir im Sinne der Einladung, deren Prinzipien wir bei⸗ 
ſtimmen, gethan haben. Es wurde von unſerer Seite eine Adreſſe an den 
Großherzog von Baden erlaſſen, ebenſo an das neue Miniſterium, an die 
badiſchen Handelskammern und an den Ausſchuß des deutſchen Handels. 
tags. Was wir aber zu Euch Männern in Braunſchweig offen und frei 
ſagen möchten, iſt Folgendes: . Ä 45 
Der officielle Uebergang des Großbersogtbunn Baden in das öſtreichi⸗ 
ſche Lager war uns ein betrübendes Ereigmib. Es ſchien uns damit das 
letzte Band zwiſchen dem Norden und Süden unſeres Vaterlandes zerriſſen 
und damit faſt jede Ausſicht verſchwunden in unſeren Tagen zu einer Eini⸗ 
gung des ganzen außeröſtreichiſchen Deutſchlands zu gelangen. Der glän⸗ 
zende Sieg Preußens über Oegreich bat ein großes und dauerndes Unglück 
von Deutſchland abgewendet. Graf Bismarck hat das mit „Blut und Eiſen“ 
vollführt, was wir im Frieden und unter der Aegide der Freibeit noch beſſer 
zu erreichen bofften. Freilich ſtand das auch uns Allen klar vor Augen, daß 
eine Reform mit Preußen und Oeſtreich ein Ding der Unmöglichkeit war. 
Das Völkergericht der Schlachten hat nun auf andere Weiſe, aber doch auch 
in unferem Sinne entichieden und indem ſich durch das Schwert Preußens 
die ganze Oßumacht Oeſtreichs und ſeiner Anhänger entbüllt bat, erwarten 
wir auch, daß das ſüddeulſche Volk ſich von allen Denen immer mehr abwen⸗ 
det, welche in ihrer beſinnungsloſen Leidenſchaft mit ihrem Preußenbaß die 
öffentliche Meinung nur allzuſebr trübten und noch zu trüben ſuchten: Was 
die heute Verſammelten betrifft, ſo werden wir nach Kräften dafür ſorgen, 


daß die Frage der in der Einladung betreffenden Reformen nicht mebr von 
der Tagesordnung kommen ſoll. 


uſer Glaubensb iß iſt Einheit. mäß wünſchen wir in 
Baden in die ı neue ve il 7 1 N ſelbſt wenn ſich 
die anderen Staaten noch ausſchließen würden. f 
Braunſchweig, 4. Auguſt. In der heutigen Sitzung des 
volkswirthſchaftlichen Kongreſſes kamen folgende Anträge zur Berathung: 
Antrag des Herrn Faucher: Von den Einkünften des Bundesſtaats, 
welche theils feſt, theils beweglich ſind, müſſen erſtere durch ein Geſetz 
feſtgeſtellt, letztere alljährlich vom Parlament bewilligt werden. 2) An⸗ 
trag des Herrn Michaelis: Das Budget des Bundesſtaats entlaſtet die 


Budgets der Einzelſtaaten um Militär- und Marine-Ausgaben; es müſ⸗ 
fen alſo die Einnahmequellen der Einzelſtaaten in das Budget des Bun⸗ 
desſtaats eintreten. Die Grenzen zwiſchen den Steuern des Bundes; 
ſtaats und denen der Einzelſtaaten find fo zu ziehen, daß das Einnahme⸗ 
Budget des Bundesſtaats eine hinreichende Mannigfaltigkeit von Ein, 
nahmequellen beſitzt, um durchgreifende Steuerreformen zu ermöglichen. 
3) Antrag des Herrn Braun: Die baldigſte Aufhebung aller Monopole, 
namentlich auch des Salzmonopols, ſowie die Herſtellung der Freizügig⸗ 
keit iſt im Bundesſtaate nothwendig, ohne Unterſchied zwiſchen Juländern 
und Ausländern. Der Antrag fordert ferner, daß die Poſtüberſchüſſe 
in die Reichskaſſe abgeführt werden, außerdem eine einſtufige Brieftaxe 
und einheitliche Frankomarken. 4) Antrag des Herrn Michaelis: Das 
Eiſenbahnweſen iſt durch ein allgemeines deutſches Eiſenbahngeſetz zu ord⸗ 
nen, das Konceſſionsweſen der Eiſenbahnen, ſowie das Oberaufſichtsrecht 
iſt der Centralgewalt zu übertragen. — Sämmtliche Anträge wurden an⸗ 
genommen. 

Braunſchweig, Sonnabend 4. Auguſt, Nachm. Der hier zu⸗ 
ſammengetretene ſtändige Ausſchuß des volkswirthſchaftlichen Kongreſſes 
war von Mitgliedern aus Nord- und Mitteldeutſchland zahlreich beſucht. 
Es wurde eine Reſolution angenommen, nach welcher die Einkünfte des 
Bundesſtaates nicht durch Matrikularumlage zu beſchaffen ſeien. Die 
Herren Faucher (Berlin) und Braun (Wiesbaden) hatten hierbei das 
Wort ergriffen. — Zur zweiten Reſolution redeten die Herren Braun, 
Böhmert (Bremen), Gumbrecht (Harburg), Hof (Gotha), Albrecht 
(Hannover), Wolff (Stettin), Biedermann (Leipzig), Henneberg 
(Gotha), Faucher, Michaelis (Berlin). Die Reſolution, welche an⸗ 
genommen wurde, ſprach ſich dahin aus, daß durch Konſtituirung 
eines parlamentariſchen Bundesſtaates ein Bedürfniß für die Re⸗ 
form der Zollvereinsverfaſſung befriedigt ſei. Die Zollvereins-Kon⸗ 
ferenzen ſeien erſetzt durch Bundesregierung und Parlament. Die 
Zollvereinsſtaaten, welche dem Bundesſtaate nicht angehören wollen, 
müſſen die Reform der Zollvereinsverfaſſung acceptiren, nach welcher die 
handelspolitiſche Geſetzgebung der Bundesregierung und dem Parlamente, 
und die Verwaltung der Bundesgewalt übertragen wird. Dieſer provi⸗ 
ſoriſche Zuſtand dauere längſtens bis 1870, wo dann die ſchwankenden 
Staaten entweder dem Bundesſtaate beitreten oder aus dem Zollverein 
ausſcheiden müſſen. 


Frankfurt a. M., 4. Auguſt Nachmittags 3 Uhr. Gene: 
ral v. Manteuffel iſt heute Nachmittag mit den Officieren und Beamten 
des Generalſtabes über Aſchaffenburg hierher zurückgekehrt und im „Eng⸗ 
liſchen Hof“ abgeſtiegen. Die württembergiſchen Truppen haben Befehl, 
bis zum 8. Auguſt aus Mainz abzuziehen; die Badenſer haben bereits 
geſtern Mainz verlaſſen. 


Heſſen. Kaſſel, 1. Auguſt. Der Regierungsrath bei der 
Landeskreditkaſſe, Eduard Wiegand, iſt zum vortragenden Rath im 
Miniſterium des Innern ernannt worden; eine Ernennung, die ſehr popu⸗ 
lär zu ſein ſcheint. 

— Die „Kaſſeler Z.“ meldet aus Kaſſel vom 2. Auguſt: 

„Geſtern ging das Gerücht, daß bereits heute eine königliche Prokla⸗ 
mation an die Kurheſſen erſcheinen und darin die Einverleibung Kur⸗ 
heſſens in Preußen ausgeſprochen werde, indeſſen ſind dieſe Gerüchte ver⸗ 
früht, da keinesfalls vor der Wieder⸗Eröffnung der Kammern in Berlin 
eine derartige Proklamation zu erwarten fein dürfte. Jedoch ſoll der Kur ⸗ 
ben bereite von der Mediatiſirung des Kurſtaates in Kenntniß geſetzt wor⸗ 

en ſein. 

— Einem Privatbriefe aus Kaſſel entnimmt die „Köln. 


Ztg.“ Folgendes: „Das Erſatzbataillon Nr. 28 und 29 und die 68er 
ſind in einer großen Kaſerne einquartirt worden. Dieſelbe iſt im Viereck 
gebaut; in einem Flügel liegen die Verwundeten, in einem andern die 
68er, die Uebrigen in den beiden anderen Flügeln. Alle drei Bataillone 
ſtanden in größter Lebensgefahr, ſammt den Verwundeten in die Luft ge⸗ 
ſprengt zu werden. Es waren nämlich viel Pulver- und ſonſtige Entla⸗ 
dungsmaterialien auf dem Speicher der Verwundeten verſteckt wor⸗ 
den. Zwei Knaben von etwa acht Jahren hatten ſich auf den Spei- 
cher geſchlichen und das Pulver, das verſteckt war, am 31. Juli Nach⸗ 
mittags 4 Uhr angezündet. Sofort gab es einen furchtbaren Knall; das 
lange Dach flog über halb in die Luft, ſo daß die Dachpfannen in allen 
Straßen herumgeſtreut worden. Beide Knaben ſind verbrannt, doch hat 
kein einziger Soldat Schaden gelitten. Nun lief alles, was Beine hatte, 
aus der Kaſerne heraus. Einige von den armen Verwundeten hatten in 
der Eile ihre Krücken verloren, andere kamen mit verbundenen Köpfen 
heraus; überhaupt läßt es ſich nicht ſchildern, mit welcher Schnelligkeit 
die Kranken auf den Beinen waren. Jetzt wurde Allarm geſchlagen, 
alles Militär mit Sack und Pack kam auf den Hof gelaufen; in Zeit 
von drei Minuten war die Feuerwehr von Kaſſel da, alles Turner und 
die feinſten Leute aus der Stadt. Zu einem großen Brande konnte es 
nicht kommen, weil die Feuermannſchaft gleich bei der Hand war; nur 
eine furchtbare Rauchwolke von Pulverdampf flog gen Himmel. Die 
Kaſerne wurde nunmehr 8 gehörigen Unterſuchung unterzogen, wobei 
ſich herausstellte, daß in jedem Strohſack der Soldaten eine ziemliche 
Quantität Pulver und Patronen verborgen war; auch fand man Lunten 
und andere Entladungsſachen, welche durch eine ſtarke Reibung ſich ſelbſt 
entzünden. (2) Die Kranken liegen ſchon über ſechs Wochen in dem Flügel, 
und daß bei denſelben bis jetzt noch keine Exploſion vorgefallen, iſt wirk⸗ 
lich wunderbar, indem bei ihnen das meiſte Pulver gefunden wurde.“ 
Darmſtadt, 3. Auguſt. Auch eine Anzahl von Notabeln aus 
Worms, Oſthofen und Pfeddersheim (Provinz Rheinheſſen) haben eine 
Adreſſe an den Großherzog erlaſſen, die ſich gegen einen ſüddeut⸗ 
ſchen Sonderbund und für den Bund mit Preußen unter Annahme des 
Parlaments für Deutſchland ausſpricht. 
— Aus dem Nahethale, vom 31. Juli, wird der „Köln. Ztg.“ 
gemeldet: „Das landgräflich heſſiſche Oberamt Meiſenheim, das 
durch den Tod des letzten Landgrafen Ferdinand von Heſſen⸗ Homburg 
dem Großherzogthume Heſſen-⸗Darmſtadt durch Erbſchaft anerfallen, eine 
größtentheils von rheinpreußiſchem Gebiete umſchloſſene Enklave, hat bei 
der am verfloſſenen Sonnabende und Sonntage durch preußiſche Trup⸗ 
pen des 40. Landwehr⸗Infanterieregiments — „die bergiſchen Donner» 
kiel“ —, durchgängig ſtämmige und ſtattliche Leute, die allenthalben vor- 
theilhaſt in die Augen fallen, erfolgten Okkupation dieſe Truppen auf das 
Freudigſte empfangen und glänzend bewirthet, auch vielfache Geſinnungen 
der Sympathie für Preußen zu erkennen gegeben. Auch ſchon früher 
waren derartige Geſinnungen bemerklich geworden, z. B. durch Betheili⸗ 
gung am letzterfloſſenen Buß- und Bettage und Sammlungen für die 
verwundeten preußiſchen Krieger. Insbeſondere iſt gegenüber den dies⸗ 
ſeitigen preußiſchen Unterthanen dieſe Tendenz zu Tage getreten bei den 
auf dem linken Ufer der Nahe gelegenen, an das Gebiet der preußiſchen 
Kantonsſtadt Sobernheim grenzenden Dörfern Staudernheim, gelegen 
am Fuße der altehrwürdigen Benediktinerabtei Diſibodenberg, dem 


25 Liebtingsaufenthalte der Badegäſte von Kreuznach, Meddersheim, Abt- 


4 
weiler, Kirſchroth, ſowie Merxheim — blühende, wohlhabende Orte und 
wahre Zierden des herrlichen Nahethales. Durch ihre natürliche Lage 
auf den innigen Verkehr mit Preußen angewieſen, würden die Meiſen⸗ 
heimer die nunmehrige allgemein erwartete Vereinigung mit dem mächti⸗ 
gen Nachbarreiche lebhaft als ſegensvolles Ereigniß begrüßen.“ 

Mainz, 1. Auguſt. In Meiſenheim (früher zu Heſſen⸗ 
Homburg gehörig) liegen 800 Preußen. Am 30. Juli wurde das⸗ 
ſelbe durch den preußiſchen Landrath Agricola in preußiſche Verwaltung 
genommen. 

— Der „Pfälz. Kurier“ ſchreibt d. d. Mainz, 2. Auguſt: „Seit 
geſtern iſt die Dede, welche der Belagerungszuſtand auf die Strecke des 
Rheines im Feſtungsgebiete gelegt hat, verſchwunden, indem das Fe⸗ 
ſtungs⸗Gouvernement den Schifffahrtsverkehr bis auf Weiteres bis hieher 
und hier vorbei wieder freigegeben hat. Die Mainmündung iſt dagegen 
noch durch eine Kette geſperrt.“ „ 

Naſſau. Wiesbaden, 3. Auguſt. Die Proklamation 
des Civilgouverneurs für Naſſau, Herrn v. Dieſt, findet 
überall Beifall, denn ſie bezeichnet den Sachverhalt richtig. Die Agenten 
Oeſtreichs — namentlich ein General Ziemiecki und Direktor Werren 
(die Damen, welche mitwirken, wollen wir aus Schonung verſchweigen) 
wußten den Herzog ſo zu umgarnen, daß er zuerſt von allen deutſchen 
Fürſten ſich in den Krieg für Ocftreicy ſtürzte, obgleich die Landstände, 
die ſich durch keinerlei Drohungen einſchüchtern ließen, die Mittel dazu 
weigerten und die Lage und die Intereſſen des Landes auf das dringlichſte 
für den Anſchluß an Preußen, oder wenigſtens für vorläufige Neutralität 
ſprachen. Da bei dem bekannten Charakter des Herzogs eine Sinnes⸗ 
änderung unmöglich iſt, jo find alle intelligenten und beſitzenden Einwoh⸗ 
ner des Landes für einfache Annektirung an Preußen. Nur die Furcht 
vor Rückkehr und Rache hindert, daß die Bewegung für Einverleibung 
in Preußen bereits eine ganz allgemeine iſt; wirklich öſtreichiſch geſinnt 
iſt nur eine verſchwindend kleine Minderzahl im Lande. Herr v. Dieſt 
hat den Miniſter Prinzen Wittgenſtein (die öſtreichiſche Schild⸗ 
wache am Rhein), die beiden klerikalen Duumvirn Werren und 
Schepp, den Präſidenten Faber, den Miniſterialrath Flach und den 
Finanz⸗Präſidenten von Heemskircke ihrer Stellen enthoben. An 
die Spitze des Miniſteriums iſt der liberale Miniſter von 1848 und 
1849, Herr Hergenhahn, geſetzt, ein Mann von bewährter nationaler 
Geſinnung, Kenntniſſen und Willenskraft, an die Spitze der Landesre⸗ 
gierung Staatsprokurator Diehl, an die Spitze der Finanzen Oberſteuer⸗ 
rath Schellenberg Letzterer hat die ſchwierigſte Aufgabe, denn im Mit⸗ 
nehmen und Fortſchleppen war das alte Regime ſo wenig blöde, wie in 
Hannover. Amtmann Güll von Schwalbach, der ſich zum Vollſtrecker 
der letzten Wuthzuckungen der öſtreichiſchen Parteiregierung hergab und 
einen liberalen Abgeordneten, einen amerikaniſchen Arzt (wegen deſſen 
der Geſandte der Union reklamirt (und 8 weitere Perſonen wegen „Preu: 
ßenfreundlichkeit“ nach den Mainzer Kaſematten abführen ließ, iſt ver» 
haftet und wegen beſagten Menſchenfanges in Unterſuchung. Die Regie⸗ 
rungspräſident Winter ſcheidet aus der Verwaltung aus und kehrt zu 
feinem Poſten als Obergerichtspräſident zurück. Er hat in feiner bishe⸗ 
rigen Stellung manchen Unfug verhindert, vermochten aber doch nicht 
ganz der in den oberen Regionen herrſchenden Furia austriacissima 
Widerſtand zu leiſten. 

Sächſiſche Herzogthümer. — Der „D. A. Ztg.“ wird 
geſchrieben: In der meiningenſchen Enklave Kamburg wüuſcht 
man allgemein, an Preußen annektirt zu werden. Daſſelbe iſt im 
Reußiſchen der Fall, namentlich in Greiz. f 

Schleswig- Holftein. 

Kiel, 3. Auguſt. Das königlich preußiſche Geſchwader hat in 
dieſen Tagen Kohlen eingenommen und wird mit Proviant und Material 
auf ein halbes Jahr verſehen. Dem Vernehmen nach iſt die Korvette 
„Hertha“ nach Newport beſtimmt, (Kiel. Ztg.) 

Kiel, 4. Auguſt, 8 Uhr Abends. Das preußiſche Obertribunal 
wird die dritte Inſtanz für die Rechtshändel in den Herzogthümern wer⸗ 
den, es ſollen deshalb zwei Mitglieder des Flensburger Appellationsge⸗ 
richts in das königliche Obertribunal eintreten. (B. B. Z.) 

— Aus dem Schleswig ' ſchen ſchreibt der „O. C.“: 

Einer Korreſpondenz aus Schleswig vom 31. Juli in den „Hamb. 


Nachr.“ gegenüber können wir aus guter Quelle mittbeilen, daß die darin 
gemachten Angaben Betreffs der Aushebung am 1. Oktober d. J. ꝛc. bis 
jetzt jeglichen Grundes entbehren, da die zum 1. Auguſt ins Auge gefaßte 
Ausbebung nicht nothwendig geworden, und ein Termin überall nicht feit- 
geftellt iſt. Möglich iſt es, daß noch in dieſem Jahre eine Looſungsſeſ⸗ 
ſion vorgenommen wird, wozu bis jetzt keine Veranlaſſung vorliegt. Die 
erforderliche Inſtruktion kommt von Berlin und wird bier rechtzeitig publi 


eirt werden. 
Frankreich. 

Paris, I. Auguſt Die Beziehungen Frankreichs zu Preußen find 
trotz allen Mißmuthes, den gewiſſe Staatsmänner verſchlucken müſſen, 
durchaus freundſchaftlicher Natur: man rechnet es Preußen an, daß 
es in Bezug auf Süddeutſchland dem franzöſiſchen Friedensprogramm 
Rechnung trägt, obgleich gewiſſe Leute noch ſtarke Zweifel hegen, ob 
Preußen dieſe Politik der Mäßigung nicht in einem gegebenen Au⸗ 
genblicke mit einer den geſammtdeutſchen Beſtrebungen mehr entſpre⸗ 
chenden vertauſchen werde. Für den Augenblick aber hat man keinen 
Grund zu Beſchwerden. Man hat Preußens Recht zur Abſchließung 
von engen Allianzverträgen mit den ſüddeutſchen Staaten anerkannt, 
und wenn man auch mit Unbehagen das Vorrücken der Preußen in 
Baiern ſieht, ſo würde man ſelbſt gegen die Abtrennung eines nörd⸗ 
lich vom Main liegenden Gebietstheiles von Baiern keinen Einſpruch 
erheben, denn Preußen hat die Mainlinie im ſtrengſten Sinne für 
die norddeutſche Union in Anſpruch genommen. Annexionen im Nor⸗ 
den werden von Seiten Frankreichs weit weniger Empfindlichkeit hervor⸗ 


rufen, als jeder Verſuch Preußens, ſeinen Einfluß über Süddeutſchland j 


auszudehnen. Die Friedensunterhandlungen zwiſchen Preußen und den 
ſüdlichen Mittelſtaaten werden ohne alle franzöſiſche oder öſtreichiſche Ein⸗ 
miſchung geführt werden. Die Luxemburger Frage hat man nirgendwo 
recht anbringen können, da Preußens Mäßigung keine Handhabe für der⸗ 
gleichen Verſuche bietet. — Der Kaiſer wollte durch feinen Brief an 
Rouher bezüglich der Kaffe der Invaliden der Arbeit offenbar eine Frie- 
dens ⸗Demonſtration machen. Unter anderen Umſtänden würde man 
wohl auf dem gewöhnlichen adminiſtrativen Wege die Organiſirung dieſes 
Inſtituts eingeleitet haben. Allerdings hätten dann die Arbeiter nicht ſo 
unmittelbar erfahren, wie ſehr die allerhöchſte Fürſorge ihrem Wohle zu⸗ 
gewandt iſt. 

Paris, 2. Auguſt. Prinz Napoleon iſt in Vichy eingetrof⸗ 
fen; er wird viel zu erzählen haben. Die Stimmung in Italien iſt 
keine gute: die Finanzen ſind durch einen ſchlecht geführten Krieg er⸗ 
ſchöpft, eine Zwangs⸗Anleihe iſt unter dem Titel einer National- 
Subſtription ausgeſchrieben worden, während die Uebernahme von 


einem ſtarken Antheile an der öſtreichiſchen Schuld für Venetien 
in Ausſicht ſteht und die Frage wegen der römiſchen Schuld für die 
annektirten Provinzen gelöſt ſein, die Uebernahme alſo vor der Thür 
ſtehen ſoll. Die Italiener ſchmeicheln ſich freilich noch immer, ſie 
würden Venetien „ohne Bedingungen und Entſchädigungen“ erhalten, 
und Wälſch⸗ Tyrol obendrein; indeß, ſie dürften ſich in dem einen 
wie in dem anderem Punkte verrechnet haben. Uebrigens bedarf Oeſt⸗ 
reich die gute Nachbarſchaſt feiner jetzigen Feinde jo ſehr, daß es, wenn es 
klug iſt, Alles aufbieten wird, um mit ihnen künftig im Frieden zu leben. 
Die „France“, die gewiß Sympathien für das Haus Habsburg hat, 
lenkt Oeſtreichs Blicke auf die Fortſchritte und Plane des Panſlawismus, 
da Rußland in demſelben Momente, wo die habsburgiſche Dynaſtie ſich 
gegen Italiener, Deutſche und Ungarn auf die flawiſchen Elemente ihrer 
Kronländer zu ſtützen ſuche, nach dieſen Elementen die Hand ausſtrecke; 
in Rußland antworte man auf die italieniſche und deulſche Einheit mit 
der Einheit aller Slawen. 

— Ueber die augenblickliche Lage der Pariſer Börſe ſchreibt 
man der „K. Z.“ aus Paris unter dem 2. August: Die hieſige Börſe 
befindet ſich, fo zu jagen, in gänzlicher Auflöſung. Die Differenzen, welche 
nicht bezahlt werden, ſchätzt man auf die ungeheure Summe von 20 
Millionen. Das Börſen⸗Bulletin der Liberté drückt ſich darüber fol- 
gendermaßen aus: „Wir ſchreiben dieſes Bulletin unter dem Eindrücke 
der tiefſten Trauer. Man theilte uns von allen Seiten die Liquidations⸗ 
Unfälle mit. Man ſpricht von Perſonen, die verſchwunden ſind, welche 
die Flucht ergriffen, von ganz unerwarteten Zahlungseinſtellungen und 
von ungeheuren Verluſten der Agenten und Klienten. Dürfen ſich dieſe 
Unglücksfälle zutragen, ohne daß man davon ſpricht? Gewiß nicht. Man 
muß ſie zum wenigſten erwähnen. Man kann zuweilen einige Rückſicht 
für die Vermögen haben, welchen das öffentliche Wohl als Grundlage 
gedient hat; aber dies darf nicht der Fall bei ſolchen ſein, die auf Unkoſten 
Anderer kreirt wurden. Es würde ſo leicht geweſen fein, die Unglücksfälle, 
welche unſere Börſe heimgeſucht haben, zu vermeiden; man wollte es aber 
nicht und wir bedauern es.“ 

Paris, 3. Auguſt. 


Der „Kurier du Dimanche“ wurde durch 
Dekret unterdrückt. 


ER 

— Der königliche Hof zu Brüffel hat eine Depeſche aus Veracruz 
erhalten, in welcher die Abreiſe der Kaiſerin von Mexiko nach 
Europa gemeldet wird. Ueber die Motive dieſes Entſchluſſes verlautet 
nichts Beſtimmtes. 

Italien. 

Florenz, 30. Juli. Ricaſoli und Viskonti Venoſta ha⸗ 
ben ſich erſt nach langem Zögern entſchließen können, die ſüdtyroler Frage 
aus den Friedens-Präliminarien wegzulaſſen. Ricaſoli namentlich 
dachte ſtark an die Einreichung ſeiner Entlaſſung; jedoch beſann er 
ſich eines Beſſeren, hauptſächlich geleitet durch die echt patriotiſche 
Rückſicht, daß er ſeinem Nachfolger eine äußerſt kritiſche Situation 
hinterlaſſen würde, die im Intereſſe des Landes nicht zu wünſchen 
wäre. Es ſcheint gewiß zu fein, daß die vertragsmäßigen Verpflichtun⸗ 
gen Preußens ſich nur auf Venetien beziehen, wie denn überhaupt im 
Anfange des Krieges von Südtyrol gar nicht die Rede war. Doch hat 
die Regierung in einem diplomatiſchen Aktenſtücke die ganze Frage hiſto⸗ 
riſch und politiſch in erſchöpfender Weiſe abhandeln laſſen. Man erinnert 
auch au einen Brief Lord Palmerſtons auß dem Jahre 1848, im welchem 
es heißt, die Beſtimmung der Nordgränze Italiens werde einige Schwier 
rigkeiten machen und eine Linie zwiſchen Trient und Botzen dürſte wohl 
die beſte ſein. 

— Die „Italie“ widmet heute den italieniſchen Anſprüchen auf 
Welſchtirol einen Artikel Wer ſo wenig geleiſtet hat, wie die Italiener 
in dem letzten Feldzuge, dem ſteht es übel an, gegen die „Profeſſoren der 
politiſchen Moral“ zu eifern, welche „gegen den Ehrgeiz Italiens“ ſich 
erhoben haben; die „Italie“ geht aber noch weiter, ſie nennt diejenigen, 
welche Italien Welſchtirol, „eines feiner Glieder“, nicht gönnen, „eng⸗ 
herzig und kurzſichtig“. Die Bevollmächtigten, welche nach Prag zum 
Abſchluſſe des definitiven Friedens gehen, ſind noch nicht ernannt, doch 
wird wahrſcheinlich Lamarmora von der Partie ſein. Die „Gazzette 
Uffiziale“ bringt eine Mittheilung, worin die Regierung verſichert, fit 
trage die Wünſche der Nation und die Intereſſen des Landes im Herzen 
und wiſſe, „daß es deren Befriedigung mit Würde und Feſtigkeit zu er’ 
langen gelte“. 


Berlin, 5, Auguſt. Die Eröffnung des Landtags der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie bat beute ftattgefunden. Ihr ging ein Gottesdienft. im 
Dom und in der katholiſchen St. Hedwigskirche voran, der um 10 Uhr be’ 
gann. Den Dom umdrängten dichte Volksmaſſen, welche den König und die 
Königin, den Kronprinzen und andere Mitglieder der Königl. Familie bei 
ihrer Ankunft wie bei ihrer Abfahrt mit lautem Zuruf begrüßten. Bei der 
Abfabrt war die Menge fo ſtark angewachſen, daß die im Luſtgarten aufge⸗ 
ftellten öſtreichiſchen Geſchütze von Schauluftigen beſetzt waren. Im Dome 
ſelbſt nahmen die Königin und die Prinzeſſinnen mit ihren Damen eine eigene 
Loge ein, in der benachbarten befanden ſich der König, der Kronprinz, der 
Großherzog von Oldenburg, Prinz Karl, Adalbert und Georg. Die Mint 
ſter waren in großer Uniform zugegen, der Miniſter⸗Präſident Graf Bis“ 
marck in der Uniform als Major des ſchwexen Landwehr Reiterregiments. 
Auf der Emporkirche befanden ſich die Mitglieder des Herren und Abgeord 
netenhauſes zahlreicher als ſonſt. Von den letzteren bemerkten wir Grabow, 
Gneiſt, Graf Schwerin, Lette, Dablmann, Hinrichs, Schmidt (Randow), 
Haym. — General⸗Superintendent Dr. Hofmann predigte über Pfalm 85, 
V. 10 u. 11. („Seine Hülfe iſt nahe denen, die ihn fürchten, daß in unſerem 
Lande Ehre wohne, daß Güte und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit 
und Friede ſich küſſen).“ Der Redner begann mit einem Dankgebet für die 
glückliche Erhaltung des Königs in 3 — und die Erfolge der Armee 
und ihrer Führer. Dann fuhr er in den Hauptſätzen etwa folgendermaßen 


ort: 8 
„Auf der Höhe des Sieges kehrt der König zurück als derſelbe, der er 
damals war, als ſich der ſchwere Entſchluß zum a aus feiner Seele los“ 
rang. Nie hat ein Herrſcher Preußens unter ſolchen Umftänden, wie die bei” 
tigen ſind, die Vertreter des Landes um ſich perſammelt. Die Armee zog in 
den Krieg, wenn auch nicht jeder einzelne Mann im Gottvertrauen, doch in 
dem Grundgefühl, 5 Gott die Völker auf feiner Waage wagen werde. um 
27. Juni ſtrömten unſere Kirchen noch von Betern über für den Erfolg un? 
Hein Waffen und an wie viel zarten Faden bing nicht im todesmuthigen 
ingen für Preußens Ehre und Deutſchlands Kraft und Einheit die Ent‘ 
ſcheidung! Seitdem ſie gefallen it, geht ein tiefer Ernſt durch das Land, 


welcher nicht will, daß die Riſſe im Volksleben erweitert werden, ſondern den 


alten Hader hinter ſich werfen möchte. Haben doch die Menſchen aller Bar“ 
teien und Geſinnungen ſich die Hände gereicht zum Kampf und zur Er’ 

quickung der Verwundeten, weil inmitten aller Wirren ein Kern und Keim 

in unferem Volke unverſehrt geblieben iſt, welcher beweiſt, daß ihm 

Wort nicht umſonſt verkündigt worden iſt. Das Vergangene ſoll feinen Bann 
für die Gegenwart verlieren und die Verſöbnung geſucht werden auf Grund der 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Sollen die großen Licht: und Goltesgedanken in 
unferem Staat durchdringen, fo muß auch der Landtag den heiligen Geiſt der 
Wahrheiterflehen undempfangen. Aufs Neueiſtes mit dem Tode von Tauſe 
(Fortſetzung in der Beilage 


6. Auguſt 1856. 


vorgeſtern Mittag 200 Mann nach Dirſchau zur Unterbringung in dem ſionsrath Johann Hoff zu nennen. Als die Landwehrmänner hier durch⸗ 
dortigen Lager befördert. marſchirten, wurden ſie für ſeine Rechnung mit gutem Bier bewirthet. 
Se. Excellenz der Generallieutenaut v. d. Goltz, welcher ſich nach Beim Ausmarſch der Linientruppen ſtellte er dem Herrn Miniſter des 


181. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


besiegelt worden, daß wir ein chriſtliches Volk ſind und bleiben wollen. Darum 
kann es den Staat nicht fördern, wenn, die ihn leiten helfen, das Zeitliche 
und Ewige trennen. Entzieht oder verrückt ſich das Ziel im Sturm der Lei⸗ 
enſchaft, dann dienen die ewigen Ziele als Leitſtern über verdunkelten We⸗ 
gen, um ſich zurecht zu finden in den Kreiſen des Bürgerthums und des 


Vollslebens. Aber auch die Regierung bat ſich als eine chriſtliche zu erwei⸗ Mittag von dort zurückgekehrt. und theilte über 500 Thaler an die Nothleidenden auf dem Bahnhofe aus. 
— indem ae berab 5 a. 3 2 Das hier ſtehende Bataillon des 37. Infanterle⸗Regiments ſoll Dem Berliner Hülfsverein für die Armee im Felde überſandte derſelbe 
em . —— resp nicht die, peiche r ee eine Ordre erhalten haben, ſofor nach Hannover auszurücken. 1000 Ellen Leinen, 800 zu Handtüchern und 200 zu Bettlaken beſtimmt. 


— (Cholera) Vom 3,/4. Auguſt c. erkrankten im Civil 21 Sodaun gingen viele tauſend Flaſchen Malzextrakt gratis an verſchiedene 
ſtarben 8, vom 4./5. Auguſt c. erkrankten im Civil 14 ſtarben 2. Ber Lazarethe; auch erhalten ſämmlliche Lazarethe, ſobald ſie Beſtellungen 
ſtand vom 5./8. c. im Stadtlazareth 53, im Garniſonlazareth 121. machen, dieſes, ſchon im ſchleswig⸗ holſteinſchen Kriege amtärztlich als 

— Der „Dziennik pozu.“ iſt auch am Sonnabend konfiscirt worden. 1 1 Heilnahrungsmittel bezeichnete Brauprodukt zum halben 

reiſe. 


Partei verkauft iſt, ſondern die göttliche. Unſere Könige ſtanden immer in⸗ 
mitten und an der Spitze ibres Volkes, wie ihres Heeres, und darum muß 
uns der Friede zufallen, der bewußte, gewollte Friede, den nicht eine Gefübls⸗ 
Frregung, ſondern die Eckenntniß und der Mannesmuth ſchließt. Dieſer 
undtag tritt in einem Wendepunkt deutſcher Geſchichte zulammen und er 
kann obne künſtliche Vermittelung bewirken, daß Gerechtigkeit und Friede 
ſich in unſerm Lande küſſen. Ein ſolcher Friede, die höchſte Wonne des Le⸗ 
ns, iſt aller Kampfe, alles vergoſſenen Blutes werth, und wenn er vom 
ron bis zur Hütte Alles erfüllt, jo wird das Volk, wie vorher im Donner 
der Schlacht, ſo jeht in Selbſtverlaugnung und Arbeit feine Pflicht erfüllen.“ 
. Um 12 Ubr fand die Eröffnung des Landtages im Weißen Saale des 
königl. Schloſſes ſtatt. Nie war die Verſammlung fo glänzend und zahlreich 
derſammelt, nie waren die für das diplomatiſche Korps und für das Publi⸗ 
kum deſtimmten Tribünen fo überfüllt wie heute. In der Hofloge befanden 
ſich J. Maj. die Königin mit den Prinzeſſinnen und dem Großherzog und 
* Großberzogin von Oldenburg, auf den Tribünen des diplomatiichen 
Korps die Botſchafter Englands, Frankreichs und Rußlands, die Geſandten 
Dtaliens und der hoben Pforte mit ihrem geſammten Perſonal und ihren 
amen in glänzenden Toiletten. Die Mitglieder beider Häuſer des Landtags 
ullten den Weißen Saal durchaus, der 7 7 Frack und gar der undekorirte 
verſchwand faſt gänzlich unter der Fulle brillanter Uniformen und großer 
ekorationen. Auch die lebhafte Bewegung, die in dem Saal herrſchte, be⸗ 
zeichnete die Stimmung der Verſammlung, in der wir u. A. Lasker, Reichen⸗ 
eim, Ziegler, Runge, Simſon, Gneiſt und Gr. Schwerin bemerkten. 

Un 12 Ubr traten die Mitglieder des Staatsminiſteriums in den Saal 
und ftellten ſich links vom Throne auf, ihm zunächst der Miniſterpräſident 
in der Landwehr⸗Uniform, dann der Finanz⸗, der Kriegs-, der Handelsmi⸗ 
niſter u. [. w. Als dann einige Minuten spater der König mit den Prinzen 
eintrat, rief der Bräfident des Herrenbauſes, Graf Stollberg: „Es lebe Se. 


— Bei der, gelegentlich der am 3 d. Mis. begangenen Gedächtnißfeier 
der Berliner Uniperſität ſtattgebabten Preisvertheilung, erhielt der Studio⸗ 


us der Philologie Karl Bardt von bier den königlichen Preis für die ; a TER FE itätg⸗ 
biſtoriſche Aufgabe, und der Studiosus der Mediein Max Cbariner aus Ein Wort faktiſcher ar 5 Neun . abet.“ önial, Sanftäts 
dem Großherzogthum Posen eine ehrenvolle Erwähnung. Herr Sanitäts-Nath Dr. Mayer bat ſich gewiß un genau dusgedrückt, 


— Die Jürſorge für die im Kriege Verwundeten hat zur ; AS : 
Bereithaltung und Verwendung öffentlicher Gebäude und an 12 5 5 in feiner Veröffentlichung vom 4. d. M. bebauptet, in 1100 Cholera- 
andern der Korreftiond- Anftalt in Koſten, geführt. Die Einrich⸗ e ſich von der Unwirkſamkeit des Rieinusöls gegen die ausge⸗ 
tung dieſer Anſtalt zu einem Lazareth hat die Entlaſſung, wie man uns ans bil W 1 1 au babe: Denn hieraus wäre zu Ichließen, da auf 
giebt, von etwa 400 Korrigenden zur Folge gehabt; dieſe haben zu einem der Fran —— a0 2 een AR 5 85 19 1 mit Rici⸗ 
nicht geringen Theile ihren Zug auf Poſen genommen und erklären die wie nus 10175 i rer En N ihr Ep: 0 De die 
derlichen Gruppen von Frauenzimmern, welche wir auf den Straßen und | . Auch laßt fi | Tea annehmen, daß Herr Dr. Mayer in allen dieſen 
vor den Schänken in Lumpen gehüllt und trunken oft genug erblicken. Wenn | Fällen das Nieinusol angewendet babe, von dem er ſagt, er würde Anſtand 
die Sicherbeit des Eigentbums jest mebr gefährdet, die Bepflanzungen um Nebmen, > das Wesen de Ee anzuwenden, welches der wiſſenſchaftlichen 
Stadt und Feſtung mehr als Zufluchtsort von allerlei obdachloſem Geſindel W 10 scheinlich dm Sine Ble aber un den he cht t önten Ri⸗ 
benutzt werden, jo mag dies zum Theil der Entlaſſung der Korrigenden bei: . Wahrſch wir Frale ra her dem ſo ſehr beargwobnten Ri⸗ 
zumeſſen ſein. Ob die letztern ohne Beding der Rückkebr, nachdem das Kor⸗ einusdl nur in denjenigen Cholerafällen experimentirt haben, welche kaum 


1 ' j 1 der: Ur.! / ; b iten Chlöffel gekommen iſt 
rektionshaus wieder frei geworden, erfolgt it, willen wir nicht, doch läßt fi | zwei Stunden dauern, und daß er da nicht zum zweiten Cß 8 ien iſt, 
dies erwarten. Dem Vernehmen nach 2 das Korrektionshaus jetzt nur iſt wobl ſehr natürlich. Dr. v. Kaczorowski. 


noch von ſebr wenig Verwundeten bewohnt, die vielleicht anderweit unterge⸗ Herr Dr. v. Kaczorowski bat in feiner Antikritit die fachlichen Ausfüb⸗ 
bracht N könnten. tlasfuf ; rungen meiner Kritik nicht widerlegt, dagegen in dem Tone perfönlicher Ge⸗ 

Ae ene a ſun g.] Die am 1. Auguſt c. für das Gre⸗ reiztbeit begonnen, unt mit ſchlecht verdeckten, perſönlichen Invektiven zu en⸗ 
nadier⸗Regiment Nr. 6 und das Infanterie⸗Regiment Nr. 46 eingezogenen den. Ich nehme Anſtand, ihm auf dieſes Gebiet, zumal in einem politiſchen 
Rekruten ſind heute, da ſie jetzt wahrſcheinlich nicht verwendbar find, wieder Blatte, zu folgen und erachte es deshalb für angemeſſen, die Kontroverſe 


Majeſtät, unſer ſiegreicher König und Herr!“, in welchen Ruf die Verſamm⸗ in ibre Heimath entlaſſen worden, mit dem Bemerken jedoch, fie möchten ſich meinerfeits abzubrechen. Dr, med. J. Samter, 
ammlung drei Mal mit einer Begeiſterung einſtimmte, wie ſie in dieſen | darauf gefaßt halten, eu 1. Oktober wieder einberufen zu werden. ——ͤ —L—/⁊ů 
äumen wobl noch niemals laut geworden iſt. Der König näherte ſich dem Im Lambert ſchen Garten] wurde geſtern unter lebhaften | 


Beifall der bier Schon erwähnte Königsgrätzer Sieges marſch von C- Angekommene Fremde. 
Walther aufgeführt. Der Marſch zeichnet ſich durch Einfachbeit und Ser Bom 6. Auguſt 
fälligteit aus, ohne doch der nöthigen Kraft zu ermangeln. Recht geſchickt ift ord- en. 


bronſeſſel, grüßte den Helm in der Hand die Verſammlung und verlas dann 
bedeckten Hauptes die ibm von dem Herrn Miniſterpräſidenten zugereichte 
bronrede in feſter Haltung und mit lauter Stimme. (Die Thronrede iſt 
geltern durch ein Exkrablatt unſerer Zeitung an alle Abonnenten derſelben 
verſandt worden, weshalb wir ſie hier nicht mehr zum Abdruck bringen. D. R.) 
f Der Paſſus, betreffend die Notbwendigkeit der Fortführung des Staats · 
bausbaltes, auch wenn ein Etatsgeſetz nicht zu Stande gekommen iſt, erregte 
* Zuſtimmungsrufe aus den Reiben des Herrenbauſes, lebhafter 
und allgemeiner waren die Rufe nach den Stellen, die von der Indemnität 
und dem einbeitlichen Bundesbeere handeln. j i 
Nachdem der Minifterpräfident im Auftrage Sr. Majeſtät des Königs 
den Landtag für eröffnet erklärt hatte, wurde von dem Abg. Grafen Schwe · 
ein das Hoch auf den Konig ausgebracht und während derſelbe ſich freundlich 
grüßend entfernte, mehr als dreimal vom ganzen Haufe und von den Tribü⸗ 
nen wiederholt. 8 N 
Morgen (Montag) Vormittags baben beide Häuſer ihre erſte Sitzung. 


batt einen Kameraden ꝛc.“ in die Kompoſition geflochten, — eine Anwen⸗ Roznowo, v. Swinarski nebſt Frau und Gräfin Dzialowska aus Go⸗ 


{ N : g > 5 !üdfe aus Liſſa. 

dung dieſes Liedes, wie man ſie ſich entſprechender gar nicht denken kann. lafson, Kaufmann du ö i 
um nenn tn Vi Med her mi lee ige Mhnb, Ds | BERWIG, NOFRE DE HOME, OLE Ssukeute Gefenbnuer aus Sl, 

Rythmus, wie es in unfern neueren Märſchen, die ohne Hineinflechtung ſer nebſt Frau aus Schroda, Gutsbeſitzer Müller aus Ruſzkowo. 

zus nice Weise esche . 7107 Patch 6 85 10 Ne Mege | MOTEL DU NORD. Die Kaufleute Baerwald und Schlefinger aus Yılla, die 
ranniſcher Weiſe geſchieht. r Hauptwerth dieſes Siegesmarſches lieg 5 y ö i oni 

in den Umſtänden, unter denen er komponirt worden iſt — nämlich am A T 

ZER ADL 


Wachtfeuer auf dem Schlachtfelde; — dadurch erlangt er eine biſtoriſche Schwan ER. Deitillateur Jaffe aus Santomysl, Oberförfter Pei⸗ 


Bedeutung. ſer aus Jankowo, die Eigenthümer Kaliski und? aborowicz aus But, 


— Borgeftern Abend wurde in der Nähe der Wilda- Weiche von dem ; ; 8 l . 
Breslauer Abendzuge ein Mann Ae riab e es iſt ein Arbeiter aus Moſchin die Wirtbſchaftsbeamten Eckert aus Radlin und Dorzewski aus 


und war als Bremſer mitgeſchickt. | zozmin. a c N 
© Schneidemübk, 4. August. Seit der Einziehung der Armee TILSNER’S BOTEL GARNL Die Gutsbeſitzer v. Budziſzewsi aus Czachorowo 


Das Herrenhaus wird ſich um 12 Uhr konſtituiren und die Wahl des Bräli- e zefine MRorfahr o; ilitaeie und v. Förſter aus Langenfeld, Generalbevollmächtigter v. Stos aus 
denten und der Schriftführer vornehmen. Im Haufe der Abgeordneten findet Neſerviſten iſt der bieſige Verkehr ein vorberrichend militärticher geweſen. | Starbia, Kalkulator & * e 
die Bildung der Abtbeilungen durch das Loos ſtatt, jo daß die Prüfung der Noch bis vor Kurzem lagen neben den beiden dieſſeitigen Erſatz⸗Schwadro⸗ | ſtein aus on Lund Kaufmann Frost aus Grüt, 


nen die Mannſchaften des bier nunmehr neugebildeten Huſaren⸗Regiments, STERN S Bort B Lahn: de 9e gutSbefiger b. Moſzezenski aus 


abllegitimationen ſofort begonnen und vielleicht in drei bis vier Tagen fo 


weit gefördert werden kann, daß das Haus beſchlußfähig iſt und ſich konſtitui⸗ das in jeder Beziehung ein ſtattliches iſt, und jetzt Kantonnirungen auf den Bomſt, Gräfin Tyſſtiewicz aus Stelec, b. Racztoweff aus 60 
= umliegenden Dörfern hat, in biefiger Stadt. — Die Aufnahme und Behand⸗ 2 eic 5 e Aacatomöit aus Glatz 
kann. NS —— lung der biefigen kranken Oeſtreicher war durchaus gut. Die Damen unſe⸗ und b. Zawadzti aus Slupce, die Kaufleute Seipel aus Stettin, 


Lokales und Provinzuelles. 

Poſen, 6. Auguſt. Auch bei uns wird jetzt mit der Entlajjung 
der älteren Jahrgänge der Landwehr aus dem hieſigen Erſatzbataillon 
vorgegangen, ebenſo kommen täglich von hier eingezogene Mannſchaften 
nach Haus. So gingen geſtern früh 450 entlaſſene Landwehrleute des 
52. Infanterieregiments von hier nach Guben, und langten 160 des 18. 
Infanterieregiments von Neiſſe hier an, gleichzeitig mit 210 deſſelben 
Regiments, welche weiter nach ihrer Heimath Samter gingen. 

Mit der Aushebung der Rekruten wird dabei rüſtig fortgefahren, 
vorgeſtern Abend kamen 400 Mann aus Guben für das Erſatzbataillon 


h f zande aus Liſſa und Dobert aus Berlin. 
res Unterſtützungsvereins haben die Verpflegung ſelbſt übernommen. An Fan ; ; Ses. 
11111 
Züblke. — Unſer Unterſtützungsverein bat aus feinen baaren Mitteln an | rünberg Lüttge aus Düren, Reuter aus Peterswalde, Bredig aus 
den Centralverein den Betrag von 600 Thlr. obastülkt — Beſondere Er. Glogau, Buzdaum aus Fürtd, Wöwenwald, Jacob ung S 0 f 
wäbnung verdient, daß Herr v. Kling auf Dziembowo 7 verwundete Berlin, Frau Dr. Kobn aus Kozwin N And Bere an 
Preußen in ſeine bäusliche Verpflegung und Behandlung genommen bat. — | HOTEL DE BERLIN, Die Gutsbeſiger Kummer nebft Frau aus Garby und 
Die Cholera bat auch unſere Stadt und Umgegend heimgeſucht, bereits in Scheller aus Maniewo, Nentier v Gellborn aus Breslau Agro 
ſo manche Familie bineingegriffen und unſere Armenfonds bedeutend anger nom Miller aus Poſen Kaufmann Levy aus Wongrowitz Fra 
0 ner Dberit Klin iſt man Eee und zu feinem 7 v. Loga aus Berlin ' growitz, Frau 
nach dem Kriegsſchauplatze abgegangen. unſer Ulanen Regiment nag an TUR . Ra k 5 
dem Friedensſchluſſe hierber zurückkehren wird, iſt fraglich. Möglich, daß die duni utebeliter Oraf boni ans L deen r ee 
bevorſtebenden Annektirungen auch unſer Garniſonsweſen berühren werden. HOTEL DE PARIS. Gutsbeſtber Zabloclt und Kaufman Kaltnonsti aus 


Bromberg, ge Zerbſt nebit Familie aus Rogaſen. 
des 47. Infauterieregiments hier an, und geſtern Abend 350 Mann aus Vermiſchtes. | KBILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Meſins aus Ham⸗ 
Weſtſahlen für das 37. Infanterieregiment. | Arnter denen, die mit ihren Gaben für die verwundeten Soldaten | Grants 125 Gnesen. P Pad ans ine Par. 
Von den hier noch befindlichen öͤſtreichiſchen Gefangenen wurden ſich hervorragend betheiligten, iſt auch diesmal wieder der Herr Kommiſ⸗ titulier Tiede aus Gneſen, Brenner Koch aus Sendzin 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 


vor dem Negierungs⸗Sekretär Lange im Ne-|hann Salkowski ift beendigt, was hierdurch j 3 : 
Bekanntmachung. . gierungs Bräftdialburenn anberaumt, und for-Jbefannt gemacht wird. 3 R Nothwendiger Verkauf. Spr zedai konieczna, 

Der Bedarf an Steinkoblen pro Winter dern Lieferungstuftige auf, ibre ſchriftlichen . Poſen, den 20. Juli 1866. Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion II. Krol. komisya sadu powiatow. II. 
1866067 für das Königliche Dberpräfidium, Offerten vor dem Termine verſiegelt demfelben| K önigliches Kreisgericht. zu Schwerin a. W. w Skwierzynie n. W. i 
ve Königliche Regierung, das Königliche Pro zu übergeben und beim Eröffnen im Termine Abtheilung für Civilſachen. Das beim Dorfe Liebuſch im Birnbaumer Nieruchomosé pod wsig Libukowem 

Wtal-Schulfollegium, die Königliche Regie: zugegen zu ſein. . Kr Der Konkurs über das Vermögen des Kauf Kreiſe unter Nr. 31. belegene im Hypotbeten- w n Migdzychodzkim pod liezba 31. 
rungs- Oauptkaſſe, die Brovinzialsseuerfocietät Die Bedingungen können im Präſidial⸗Bü manns May Pinkus in Oftrowo ſſt durch buche unter Nr. 38. eingetragene, dem Theo. polozona, w ksiedze hipotecznej pod liczba 


0 
or Klaffke gehörige Grundſtück, beſtehend 38. zapisana, do Teodora Kilaffke 
aus einer Waſſer⸗ und Windmühle nebit|nalezaca, skladajaca sie 2 miyna wodnego 
Wohngebäude, Stallung und Scheune, ſowie i wiatraka wraz z budynkami mieszkalnemi, 
Gärten, einer Hufe Landes mit Wieſen und|stajni i stodoly, Jako téz i ogrodu, huby roli 
Müblenzubebör, abgeſchätzt auf 7100 Thlr., 2 lakami i przynalezytosciami miyna, osza- 
zufolge der nebſt Hypotbekenſchein in der Re- cowana na 7100 tal. wedle taksy, mogace) 


nd die 9) inzial- i . 1 1 
f eu Berat don 800 Tonen ſſe zum unge a ne eingehende Offertenſ rechtskräftig 2 nei ndigt. 
werden unberückſichtigt bleiben. Der Termin „Oſtrowo, nn Juli 1866, 
jelbft ißt als geſchloſſen anzujeben, ſobald die“ Königliches Kreisgericht. 
desfallſige Verbandlung von den anweſenden . Abtheilung, 


eee Die Lieferungen an Gemüſe, Ge⸗ 


beben Betrage von 600 Tonnen, ſoll im Wege 
er Submifjion vergeben werden. 
ur Abgabe der desfallſigen Gebote haben 


wir einen Termin auf 


den 13. Auguſt d. J. 


a 48 ichts ei f e praej kazem hipoteczny 
tor dem Reger eee Samge im Nen. Königliche Regierung. wil ie für die Menagen der Grfag- an 20 Se einde 800 Ja e eee Br e 
den e Ufer 5 Willenbücher. Bataillone Nr. 10., 38., 47. und 52. Seal 15 1 8 65 dnia 20. Wrzesnia 1866. 
rerungöluitige auf, ibre ſchriftlichen Offer⸗ 9 ſollen anderweitig an den Mindeſt— Aue se rzedpoludniem o gedz. 11 
ten vor dem Termine verjiegelt demſelben au t Bekanntmachung. a ! 2 A e ö i 10 9 5 eſt ‚jan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. w miese zwykiem poste sadowych 
ergeben und bei deren Eröffnung im Ter⸗ Pfänder-Auslöſung und Verſtei⸗ fordernden vergeben werden. Darauf läubiger, welche wegen einer aus dem Oy⸗ sprzedang. 


ine zugegen zu ſein. ; IE 
ie Bedingungen können im Präſidialbü⸗ 
reau eingeſeben werden. 


5 . f ’ 7 * 9 7 ie ar le kt6 8 dl 5 l = 

eflektirende werden erſucht, bis zumſpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung) Wierzyciei®, ktörzy dla pretensyi realnej 

gerung. R dee RE: a aus den dern Befriedi »nieokazujäce) sie 2 ksiegi hipotecznej za. 

8 eee , Vene Oirihnelapokejena shosıs, LumaSı Mpoieceng) za 

den aeg been Der Korn old Senn EG er vom ME den Unterzeichneten einzureichen, Diesen Der eher Wii nel 2 d Vance gelte a m 

. ! J. 8 8 55 : De ichae renz un 8 le chala Ma- 

ase ie m gelcioffen anaulchen, — Then und . van, Drei tan e e 08 näheren Bedingungen ſind bei den Mathilde Agnes Krenz reſp. de Erben,/tylde Agnieszke Krenz resp. su- 
ige Verhandlung von den anwe tro. 11, . Mro. 16,795. 1 8 7 5 tren ierzu öffentli 5 cesoröw fychze ‚a sie nini 

Submittenten vollzogen worden ift. Die Pfänder können täglich in den gewöhn⸗ Küchen Unteroffizieren der betreffen werden bierzu öffentlich vorgeladen enden , 


„den 25. Juli 1866. ichen! den Vor“ und Nachmittags den T eile auf Fort Wi— 
. ane en e ee f erde, eg Vothwendiger Verkauf. aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 


4 4 . 5 {ö t w. d 0 3 0 9 8 7 
Köni gliche Regierun 9. an an Montag, den 29. Oktober d. J. niary, Rauch oder Prittwi b Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 


Wiltlenbücher. öffentliche 8 Lokale der Pfand [Gaffron einzuſehen. Königliches Kreisgericht zu Schrimm. [gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
— leihanſtalt Schulſtraße Nro. 10. Wellmann 1. Abtheilung, bei Gericht zu melden. a s 
Bekanntmachung. Poſen, den 11. Juli 1866. 2 den 24. Mai 1866. Die Grundſtüccke werden ſowobl einzeln als 


Der Magiſtrat. Hauptmann beim Erſatz⸗Bat. 52., 
des tel. Oberpräſidiums, der kgl. Regierung, Mühlenſtraße 9. 

tal. Provincial Schulkollegiums und der Bekanntmachung Ze ern. a 8 
kad he 125 5 der Seit ven Der am 9. Auguſt c. in Moſchin abzu al⸗]“ Mittwoch a 8. 5 M friih von 9 Uh 
. 0 .J. bis dahi 57 z äh⸗ B f b s „. l. 8 r 
v etrage von 25 Geier ſoll im Web tende Jahrmarkt iſt der berrſchenden Cbolenn ab werde ich St. Martinſtraße Nr. 83 die zur 


Der Bedarf an Brennöl für die Bureaus Die dem Roman Kajetan Goliſz gehöri- verbunden zum Ausgebot kommen. 


Sar. zufolge der mebft Hppothekenſchein und Qualificirte Individuen, welche der deutſchen 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſebenden ſund polnischen Schriftſprache mächtig find, 


utzmiſſton vergeben werden, wegen aufgeboben. \ oltmannichen Konfursmagfe gehörigen Taxe, tollen können ſich unter Einſendung ihrer Fübrungs⸗ 
A e l en d e e Magie _ _ sin e n 19. Dejber 800 ME gas 
auf den 14. Au uſt d J Das erhſchaktliche Liquidationg⸗Verfabrenſder Konkursverwaltung öffentlich meiſtbietend „Vormittags 11 uhr 8 17 5 5 Korn 
"ler Di [über den Nachlaß des am 31. Januar 1865 verſteigern. Mannheimer, | an ordentlicher Gerichtsſtelle fabhaftirt werden.] Königl. Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 
age 10 Uhr ierſelbſt verſtorbenen Schneidermeiſters Jo⸗ königl. Auktionskommiſſar. Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer Dietrich, _ 


Görlitz zum Empfange Se. Majeſtät des Königs begeben hatte, iſt geſtern Innern 30 Pfund Silber zur Disposition im Nutzen des Vaterlandes 


das Signal zum Sammeln und das bekannte ſchöne Soldatenlied: „Ich OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE Die Rittergutsbeſitzer v. Baranowski aus 


6 


1 5 Einen unverheirgtheten Brennereiverwal-] Ein muſik. Cand. theol. ſucht eine. Haus⸗ 
Hoffmanns Hötel - Delikate nelle Heringe. welcher feine Befähigung gehörig nachwei-|lebrerftelle. Offerten unter N. 2. 33. 
Wer ſich an neuen Heringen wirklich delecti-|fen und 150 Thlr. Kaution erlegen kann, enga⸗ Schlochau post rest. franco. 


ren will, kaufe ſolche bei airt vom 1. September e. ab das Dominium 


in Bi 5 g 19 Ein junger Kaufmann, 30 Jabr alt, der 
: B in Birnbau m. a 11 omm, |Sselejewo bei Borck. doppelten Buchfübrung mächtig, welchem die 
Unter dieſer Firma habe ich am 15. Juli c. in meinem am Markte —.— — Sapiehaplatz Nr. 7. beiten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, jegt ſeit 5 


Jahren in einer der größten Mahl⸗Müblen 
Schleſiens als Geſchäftsfübrer fungirend, auch 
mit dem praktiſchen Betriebe betraut, wünscht 
feine Stellung zu verändern, und werden bier? 
auf bezügliche Offerten die Herren Fenske 


Ein Lehrling it wich nu 
von J. Radt's Wwe. & Co., 


Schubmacherſtraße 3. 


belegenen Hauſe einen neuen Gaſthof eröffnet, den ich den geehrten Herr— prima pensilvanisches 


ſchaften beſtens zu empfehlen mir erlaube. 


Birnbaum. W. Hoffmann. Petroleum 


5 Fer Tags 1 z ! 9 , ; " Sarnighausen in Breslau unter 
Ein Penſionär findet für vierteli. 25 Thlr.] Geſunde Petroleum-Gebinde werden zu [liefert nach allen Bahnſtationen i ; 9. Narr 4 20 a 
i iheres zu erfahren beilauten Breite g Oe iF bei . nf} hifie. G. J. 593 entgegennehmen. Kau⸗ 
freundliche Aufnahme. Näheres: guten Preiſen Kant! 952 Pas ke j Victor J. Norden. Zum 1. Oktober C. ſucht ein evang. tion kann auf Erfordern geſtellt werden. 


Herrn Mewes, St. Martin Nr. 20. 
Ein Gut von 500 Morgen Areal 


Zu ee „ Hamburg, 57 Rödingsmarkt Hauslehrer ein E t. Muſik 
Tri Comptoii) Nan bug gdicding ie. Hauslehrer ein Engagement. Muſik, 
Friſchen fetten Berlin, 5 Reue Schönbanferftt. auch Tat. u. franz. Unterricht wird 


Die Hofbeamtenſtelle auf dem 


nebſt Wieſen, dabei Torfſtich, mit 57 2 7 f Dom. Lulin iſt beſetzt. 
. Gehrden vollſtändi he In- Ran er⸗ Trauben⸗Eſſig, ſertheilt. Offerten sub B. J. 29. Ban Si 
guten 2 3 N Z vorzüglich zum Einmachen von Früchten, fowielfy, nimmt die Erped. d. Ztg. an. ass. 
ventarium und Ernte, in der unmit⸗ nps zu Speiſen und Salat, empfiehlt — - N e ſilb. Cylinderuhr mit cifelir 
ehe . , en Biban he Seemann 
9 . . - e 0 eiſe 0 1 cht [Nr.! 1 * „ ne Zei inge + 
Großherzogthum Poſen iſt zu ver- Wilbelmsplat Nr. 2. a Sapiehaplatz 7. 7 zum 1. Oktober ein anderes Engagement. Nä⸗ſiſt mir aus der A edler worden, Der 
kaufen und ſofort zu übernehmen. RAR ap EN e Selchow, 10 wan a m eine augemeſſene 
N x 1 : „kl. Krämergaſſe Nr. 1. Belohnung in der Exp. d. Bl. 
| merkt, daß in Fee, k n a e r 8 DaB an. bir 
Es wird noch be „daß Es exiſtirt kein Glück ohne körperliches Wohlbefinden. Bei dem Ober ⸗Präſidium find ſeit meiner Bekanntmachung vom 18. Juli c. bis zum 


nächſter Zeit eine bereits projektirte 
Eiſenbahn, welche das Gut ſelbſt be— 


Das Gluck der Geſundbeit weiß der Leidende am beften zu würdigen; wobl ihm, Ilbeutigen Tage wiederum folgende Gaben für die im Felde ſſehenden oder verwundeten Solda⸗ 
wenn er das richtige Mittel zur Beſeitigung der Krankbeit gefunden. Inwiefern das ten eingegangen, und zu zweckentſprechender Verwendung theils an den hieſigen Frauenderein 
Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier den binfiechenden Kranken zur Hülfe und Unters Mlabaeführt, theils noch im Beſtande verblieben: 


rühren wird, erbaut werden ſoll. ſtützung gedient und der vollſtändigen Geneſung entgegengefü e e A. Geldf : 
1 ; “+ ung gengeführt hat, leuchtet aus den 0. Geldſpenden: 8 
Näheres in der Expedition der 5 0 eingehenden Anerkennungsſchreiben hervor, von denen wir hier ein paar folgen 2 755 nn — 8 an Sreie Schildbrg . . » 200 = * 
N 77 3 en: i ito 1t0 es Bürgervereins in Meſeri oo. 22. — 
Poſener Zeitung zu erfahren. Un Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1. in Berlin. 3) dito _ dito, des Meſeritzer Kreisverein ss 200 En 
terhändler ſind verbeten. „Winzig, Reg.⸗Bez. Breslau, Juni 1866. — Ihr Bier bat mir wie immer ſehr 4) dito Synagogenvorſteher Herrn Rieß in Pudewiibzbz . 2 7 6 
1 = — al gute Dienfte gethan. von Neuhaus, Laudesälteſter.“ 5) dito Vorſtande des Adelnauer Kreis verein? 323230 — — 
— „Mobrin, 8. April 1866. Ew. W. erfuche ich, mir für inliegendes Geld von | 6) dito Herrn Polizei⸗Diſtriktskommiſſarſus Dietrich in Bunk... 57 55 — 
Ein ſeit langen Jah⸗ Ihrem fo ſtärkenden und wohltbuenden . 5 9 115 Nadine Perg br Jae n en 111. NE 
1 egler, J u to Nabbiner Herrn Dr. Jaffe in urmle- 22 ver 25 15 — 
ren geführtes Haupt⸗Depöt bei Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 9) a en ee Suchodolsta in Wongrowiee die Hälfte des Wel 
N 5 5 , 2 2 es ei N T ei eee ee — 
Deſtillations⸗ und Mate⸗ und Niederlage bei Herrn Herrmann Dietz, Wilhelmsſtr. 26. 10) von dem Vorſtande des Männer⸗Geſangvereins in Kempen lan die s 
{ 1:6 ſchäft x bieſige Provincial: Intendantur abgeführt.. 21 — — 
2% rial-Ge a Vichtige An: einge J Kauonenplaß Kr. B., 3 Treppen, eine 11) an Leute des en We 10 — — 
in einer guten Gegend (Kreis— ichtige zeige möbfiete Stube fofort zu vermiethen 12) dis Komile der Stadt Gueſe n. — — 
Zwei Wohnungen im 3. Stock ſind Markt E. An Materialien und Naturalien eubt . 1817 22 5 


ſtadt) er 0 0 11 für Taube und Harthörige. Sa Bohn 1) pon dem Frauen Wereine in @ 
Engros⸗Kundſchaft verſehen, i Dr. Jonn KHobinson in London] _ hen. 10, „J von dem Frauen: Vereine in Kempen: Charpie, Leinewand, Kleidungsſtücke, eine 
0 i Gebör⸗ 5 | Kiſte mit Fruchtſäften. Ein Paquet alter Leinwand, Charpie, 10 P inkleider 

ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt 5 eee EN: Sr A genten⸗ Geſuch. Hemden, 19 Binden, 5 Paar Strümpfe, 2 Paar wollene Untersiebladene r 
die Expedition dieſer Zeitung. Ilbinnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige Ein bedentendes Importhaus ſucht für feine Cin Paquet Sharpig, alte Leimpand, 1400 Stuck Cigarren; 
Bri d ranko erbet nicht angeboren, es bekämpft ferner alle mit der Artikel — importirte Rums, Araks und] . 2) von dem . aneriß:, 89 neue Hemden, 66 gebrauchte denden 86 

tiefe werden franko erbeten. Harthörigkeitverbundenen Uebel, als die Opren- | Conacs — einen ſoliden und tüchtigen Agen Binden, 30 dreieckige Tücher, 22 Bettlaken, 61 Handtücher, 6 Paar Socken, 3 Schlummerrollen, 

ſchmerzen und das Sauſen und Brausen in denſten in Poſen. Weg den den Se ren ne Öhncnie, 
4 2 I Obren, und erlangen ſelbſt ältere Perſonen das] Franko » Offerten nehmen Hasen-, ) von dem Seminarlebrer Herrn Janeckt in] Paradies: 4 Pfd. Cbarpie, 22 Ellen 
Pachtgeſuch. feinſte Gehör wieder, falls keine reine Unmög⸗ eren Jagen, Gertraudtenſtr. 7. in Binden; ö ; 17 77 0 ö 

Ein Gut von 3 — 700 Morgen w. z. pachten lichkeiten obwalten. Alle GeneſungsAtteſte mit'[Berlin, sub . A. J. entgegen. a) don dem Paten Deren Beuth in Orsebienisto: 1 Baguet Charpie und deiuewond. 
geſucht. Bedingungen: guter Boden und ges[sutbeilen, wäre zu koſtſpielig, weshalb nur 3 LEER ; im pom bem Bolpei- Diftritts" Kommillarius Deren Dietrich in Yu: ein Jederunter⸗ 
A ee a He Unterzeichneter ſucht eine Stelleſbett, ein Bettuch, eine Tifchdede, zwei Servietten, drei Paar Zwirnſtrümpfe, ein Sommerrock, 
erbittet ſich Ke. Sommer., Schifferſtr. 13. Herr Kaufmann . Brakelimann|auf einer Glasfabrik Rußlands alsſ pier Handtücher. Gaben des Herrn Gutsbeſiterg Tſchierſchte in Dobierzyn; 

iu Boe in renden alla die Befleflanng: 14 g 7 Pd. alte Leinewand dom Gutsbeſizer Herrn Junius in Dobierzyn; 
= N ſulg und Aufträge für mich entgegen, an den man ſich Maler, auch zugleich Schleifer und 0% von dem Bürgermeiſter Herrn Rex in Kozmin; ein Inlett, zwei Bettbezüge, zwei 
dag jet 23 9a en mit gutem Crf N A 100 ee e d nd Aird e e Oe sj ch neider, und iſt im Stande, alte 1 4 alte Handtücher, 3 alte Hemden, ein Päckchen alte Leinewand, 3 Päckchen 
bensbalber des Beſiters zu Micharlis zu ver⸗ 1 prompt ausgefübrt. verſchiedene Glasarbeiten nachzu wei-! z vom Komite der Stadt Gneſen: 58 Henben, 23 Laken, 26 Bettbezüge, eine Quan ⸗ 
pachten, auch find ſämmtliche Backutenſilien zu Bar: hatſachen ſen A. Burger tität Verbandleinewand, 125 Binden, 12 Stück Strippen, 6 Baar Unterhofen, 3 Jacken. 93 
übernehmen. Darauf Reſlektirenden das Nä-|beweiien die große Heilkraftdes Dr. Ziodine-| 1". re 2 Tücher — weiße, bunte und ſeidene — 20 Handtücher, 29 Paar Strümpfe, 2 Federkiſſen, 37 
bere große Gerberſtr. 46., vis-a-vis dem ſchwar⸗ gn ſden Gebör⸗Oeles. Maler in Waitze, Großherzog⸗ Pfd. Charpie. — Lange, krauſe und Gitter: — 5 lange Binden. 
th um P of en in Preußen. Die außerdem unter meiner Adreſſe, jedoch für den Provinzial⸗Verein eingegangenen 


zen Adler. 2 2125 P Weißen, Sadılen, 16. Beten 2 Geld Gab den © 
f . errn H. Brakelmann in Soeſt. elder und Gaben we itens dieſes Verei 
„ unten ber Firma m vorigen Sommer ſandten Sie, werther Ein tüchtiger Wirthſehafts⸗ 5 ae Joer hen d. aan 8c. 
h. Munk Herr, mir durch Poſt-Vorſchuß⸗Entnommenes ug ale 7 Der Ober-Präſid der 9 77 
’ ıB- Ent er Ober-Präſident der Provinz Poſen. 

Breslauerſtraße Me. 10. eh l geb decke, Da ih dig nur ge Hofbeamter aus anftändiger Za- K More 

1 8 2 ritten eil verbraucht, und mein Gehör ſich 111 1 i j 2 x 

bier beftebende „ dann völlig wieder eingeſtellt hatte, fo ſage ich milie findet beim unterzeichneten . 
Putzgeſchäft Zonen biermit nochmals meinen verbindlichſten fort Stellung. Gehalt 100 Thlr. 


Zweites Verzeichniß 
7 7 9 ank x. 2 2 47 
i in bi ß t ; Gr. Rybno bei Kiſzkowo. i der 
—. SEE ERTENRE ee E a J. Tanke. Geldbeträge und anderweitigen Gaben, welche dem hieſigen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
Tuttlingen, Königr. Württemberg.] — Verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger bis jetzt zugegangen ſind. 


ferner zu bewahren te u { 
Geschwister Munk. Herrn Kaufm. Brakelnans in Soc Ein Iſter Wirthſchaftsbeamter 2 Geldbeiträge. 


( 1 4 Da ich Schon einigemal von Ihrem Gehör⸗unverheirathet, beider Landesſprachen mächtig, 
Zeeland er Saat · No en del bezogen habe, welches gute Dienſte geleiſtetſgut empfohlen, findet ſofort eine Anſtellung auf 

und Kujawiſehen Saat Wei⸗ bat, ſo ſage ich Ihnen hiermit nochmals meinenſdem Dom. Mrowino bei Rokietnica. Anmel 

zen vorzüglicher tadelfreier Quali⸗ verbindlichſten Bank ꝛc. dungen franko, beſſer verſönlich. 

tät offerire. 


— 173 gr, gebildeter junger Mann fin-]: 
Görtatowo bei Schwerſenz. 
Burghardt. 


ifio, Kanton Teffin, den 1. Febr. 1865. 1 ; 
8 F det als Wirthſchaftseleve eine Auf- (dmünze = 6 Rt. 10 Sgr. 
500 ſtarke Ham⸗ 
mel ſtehen auf dem 


Im Jabre 1862 überſchickten Sie mir auſ[nahme auf dem Dom. Zlotnikiſe Na: N andrath v. Suchodolska aus 
mein Geſuch ein Fläschchen Ihres heilſamen bei G 4 a 3 Stadt und Krei Rt. G Durch Pfarrer Schulz 

. Dom. Gr. Rybnob. 
a Kiſzkowo zum Verkauf. 


Gehör⸗Oels und da es ſich von gutem Erfolge — eſeritz 75 Rt. 
bewies, wurde ich abermals ꝛc. (folgt neuer.: EEE“ 


Auftrag 2c.) 2 
nosanitaler Sodsätungan, | Ein Lehrling DE 
jüdiſcher Konf., von angenehmem Aeu⸗ 5 
ßern, achtbaren Eltern, welcher Luſt 8 7 5 2 


geb. v. Hungerthausen. 
Eine freundliche Mittelwohnung in der 

i hat, die Handlung zu erlernen, kann 

ſich zum ſofortigen Antritt in 


Bel⸗Etage, ſowie ein kleiner Laden nebſt 
dem Tuch⸗ und Herren⸗Confektions⸗ 


Zimmer ſind zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres Bergſtraſſe 9. 
Geſchäft von Julius Friede 
in Kottbus melden. 


| wei Wohnungen und ein Laden find 
0 Schloßſtraßße Nr. 4. von Michaelis c. ab 
zu vermiethen. 


we Orr. 
Breolauerſtraſſe Nr. b. © 5 Jeg 


der C 
. 


Ein mit den beſten Atteſten verſehener 


2 
5 n 
Tropfen in das Meer der N mt Mt. Ei 
Dufznik 9 Rt. F N W. und 1 4 
Samm-; 
Rt. 20 Sor. 
J. Weidner 


In Gueſen. 


e \ Ein geräumiges Geſchäftslokal, zur Anlage Sur 

Für Krankenzimmer von Schnittwagrenhandlung und dergl. ſich eig» e, 

empfieblt Desinfektions⸗Lampen à Stück mitſnend, it in einem Haufe am Markte in 

Gebrauchs ⸗Anweiſut 7½ Sgr. Önefen fofozt zu vermietben- Das Nähere» Mloeft in 
lener's Apotheke. Idurch Apotheker Hübner in Pudewitz. Zullichau zu richten. 


inzugetreten. E. Fenner 5 Sgr. © ska 
Mieze 15 Sgr. Frl. W und E. Jagel ka 15 Sor. 


neu hinzugetreten. Frau Greulich 1 Rt. au 
& H. Borckert 1 R 0 Frau B. Jaffe 5 Rt. Frau Prader 


1 


7 


8 Rs f 8 sabelh Diworatschek 
opftiſſen, 3 Kopftiſſe n Die, ; 2 Pfd. 3 Pothj9 Binden, alte Leinwand. Jenny Orlovius Cbarpie. Madame Ritter lange und kurze 8 
JJJJJJJJJV%%%%%%/ nat Sees, Wbfhun, Cr Shat Stada, str] Almen Aemkoneeäie 


Flora Memelsdorf. 


befiger Kaskel auf Tesciclino 1 vollſtändiger Bettbezug, 17 dreleckige Tücher, 7 Binden, 1b Jaxecka alte Leinwand, Charpie. Paſtor Nobr aus Kiſzkowo zwei Pakete alte Leinwand. 


Pack glatte Cbarpie, 1 Puckchen Kompreſſen und Fußlappen. Von C. und E. Naumann 6. Burch Hrn, Medieinalrath Nehfeld ans Bak Gittercharvie. Ungenannt Binden und Char- Geſtohlen. 


uten Wein ) ) 140 Thlr. per 8 September, Acceptant Ju⸗ 
zur Disposition. Frau Henriette Hamburger 1 Stuck Leinwand. Frau Erneſtine Aſch 2 Polniſch⸗Liſſa einen Waſchkorb Charpie. Frau Auguſte Hart 1 Hemd, 3 Paar Strümpſe. lius Cohn in Znin. 


f Ze Binde eſſen,? en, 35 eieckige Tü 5% llene Strümpfe, Gitter: 2 S t 
1 Pack C . Excellenz Klette Charpie, 12 Binden, 14 Kompreſſen, 3 Hemden, 3 Paarſdrezeckige Tücher, 13 Hemden, 21 Binden. Ungenannt 5 Paar wo fe, Gi 48 Thlr. 2¼ Sgr. per ult. Oktober, Acceptan 
8 e e 1 Pack Cbarpie. Friedrich, und lange Charvie, 2 wollene Binden, 18ellig, krauſe Charpie, Kompreſſen, 1 leinene Binde. Leiſer Schendel in Strzelno. 
...... ̃ pff. ermete A0 ac art Sorten, N 
lappen, mehrere Bücher und Journale. Frau Oberſt v. Kleiſt Charpie. Frau Meyer Char: | Wielar arpie. Ri ri . { . ant David Levy in Thorn. 
ie. J S NA Nnide dpi le el dreieckige Tücher, 3 Tücher von alter Leinwand, 10 Binden & 6 Ellen, 1 Pack Kompreſſen. 72 Thlr. ver 1. Nov mber, Acce 8 
Die, Paſtor Stabr zu Kiſzkowo 9 Hemden, alte Leinwand, Charpie. Frau Herbit 12 leinene ı Paachen Charpie. Feulen Naumann Charbie. Das Hulfstomike, in Koſtewn 1 Bad uus Weihen 1 ap en I: Acceptant Ju 
tha Lohmke und Marie Lehmann, Charpie, alte Leinwand. Fräulein Brinkmann 3 Kopfbe⸗ alte Leinwand, 3½ Pfund Cbarpie, 25 Hemden, 11 Kiſten Cigarren. Frau Zörn alte Lein- Inden ich vor Ankauf dieſer Wechſel warne, 


! bitte ich den etwaigen Verkäufer anhalten zu 
alte Leinwand. Aus Santompsl: Sophie v Braunſchweig 4 Hemden, 2 alte Unterbemden, ken. Frau Reudant Eckart 6 Hemden, Charpie, 22 Binden. Malwine Adler, geb. Zadek wollen. 


5 Binden, 2½ Bid. alte Leinwand, 2 Wegen Gerſtengrütze. J. v. Braunſchweig, geb. v. We⸗ 14 Hemden, Cbarpie. Frau Waleska Lipſchitz 2 Hemden, 4 Paar Socken, 1 Bettbezug, 3 Sam Gimki ewi cz 
* U 


; Baar Nußlappen, 4 Stück Gittercharpie, 1 Pack Charpie, alte Leinwand. Ilrikeſgein 4 fd. Camillen, 6 Fl. Eau de Cologne, 4 Fl. Himbeerſaft, 4 Schachteln Inſetenpulper, “ Die unterzeichnete Buchhandlung 
Sande BO Binder Fran Masten 1 de Paar Strümpfe, Gbarpte De 1 Fl. Pfeffermünzkuchen. Frl. Till Charpie. A. Pakſcher Charpie, 3 Hemden. Bianka Apo“ empfiehlt ihr 


Cbarpie, Fußlappen, alte Leinwand. Aus Schwerfenz Charpie, 2 wollene Hemden, in der] Fußlappen, 12 Komprefien, 3 Binden, 7 Pfund Cbarpie. Ein kleines Mädchen Cbarpie. Central — Bureau 
n 7 8 — 2 - 2 * 2 
den, 12 Tücher, 1 Laken, 1 Bid. Cbarpie. Marie Suble in Jankendorf bei Rutzen Charpie.[6 Handtücher, 2 dreieckige Tücher, 2 Binden, Charpie, alte Leinwand. G. B. Samter alte für Inserate 


Cbarpie, Wundlappen, Fußlappen, 2 Hemden. Aus Bomſt Cbarpie, Gittercharpie, Binden. wein, 6 Paar Strümpfe, 12 Binden, 6 Hemden, 1 Paar Unterboſen, 3 Yeibbinden, Lein ⸗ zur Vermittlung von Anzeigen in 
us Kempen 3 Kraufen Eingemachtes, 6 Fl. Saft. Aus Kemwen 9 Fl. Rothwein. Aus wand. Ungenannf: alte Leinwand, 6 Paar Strümpfe, 27 Binden, Charpie, 5 Weiten, alle deutſche, Ei öfifi Se bol: 


u ch B. K. Br — 1 1 69 aus ale alte 8 pr ner ne beigifche, 
Leinwand. 9 Paar Strümpfe, 1 Baar Morgenſchube, 1 Ueberzug, 1 Stück Band. Ungenannt|3 Hemden. Ungenannt 4 Hemden, Gittercharvie, Charpie, alte Leinwand, 3 Binden, 1 wol: äniſche, ſchwediſche, norwe⸗ 
4 wollene Binden, 1 Glas Eingemachtes. Ungenannt 12 Binden, Schreibpapier. Ungenanniſleue Binde, Mouſſelin. O. P. aus Wongrowig krauſe und glatte Cbarpie. Ungenannt 2 gesch ruſſiſche, ſchweizeriſche, 


talieniſche x. x., größere und Lo⸗ 
Kompreiien, Charpie, 10 lange Binden, 36 kurze Binden, 12 Hemden. 2. Sendung aus Ko⸗ bie, 11 Citronen. Ungenannt 1 Hemde, 2 Laken, alte Leinwand. Ungenannt 1 Hemde, 6[kalzeitungenzu Originalpreiſen. 


1 fen, Armſchienen. Nendant Mn 25 1 u ne a nee ausführlichen 
8 ne 5 Kempen 5 Fl. Champagner, 73 Fl.] Binden Wischtücher, Pfd. gemablenen Kaffe. Schramm 3 Paar Strümpfe, Charpie. Zei ugs⸗Katalog jenden wir gegen 
1 A e 20) Seit eren U ge 00 Stu d für Efe. v. Stein Publmann Charpie. Ungenannt alte Leinwand, Mi den; Aus Schwerſenz 29 Binden, Franko⸗Einſendung von 3 Sgr. Pe K 


2 | E 5 f Mari el[ Gemeinde, alte Leinwand, Nr. I. alte Leinwand, Nr. IV. alte Leinwand, Nr. II. alte Leinwand, Niger ſche Buch-, Papier- und Land⸗ 
Gothe ran ens linden, Charie. Lind und ee Goafopn Gurte I ie Nr, V. alte Leinwand. Generalkommiſſion 6 ausrangirte Rouleaur. Fräul. J. v. M. Git- karten⸗Handlung. 
Ebarpie. Jean Ceran Kat 5 Hemden, 2 Paar Unterbeinkleider, 3 Paar Strümpfe, 2 Ta-] tercharpie, 30 Binden. Fr. J. N. Tſchuſchſe, Fr. Bergenroth, Fr. Gierſch 12 Hemden. Un] Frankfurt a. M., Domplatz 8. 
ſchentücher. Frau Helene Kaliſch 1 Duzend Strümpfe, 3 wollene Hemden,) Hemden. Frl. genannt 2 Paar Unterbojen, Cbarvie. Vertba Dockhorn ‚6 Taſchentächer, 5 Holstüche. ———————— 
Küngel Charpie. S. Dzäaloſzineki 1 Hemde, 2 Paar Unterbeinkleider, 1 Jacke. Louiſe Nip. 2 Handtücher, A Des} * 3 Fan Fi 1 Laken, 1 eee . e Pinkus Familien Nachrichten. 
ſchis 10 Ellen Leinwand, Y Das: Tücher, „. Pfd. Charvie, alte Leinwand, 3 P. alte Hofen, s mee Vonbtäder, S. 155 Bean ind a Dt feu ne el Frau Geſtern Nachmittag 2 Uhr ſtarb nach acht⸗ 
eingekochte Himbeeren. Amtsratb Schweichert. Gonſawa, 6 neue, 5 alte Hemden, 8 kleine, 2 Magnus (Caps . d dein Bettbezüge, Si en, 19 20 ene 1 Re te han Tau wöchentlichem Leiden mein innigſt geliebter 
große Ueberzüge, 1 Laken, 5 Paar Unterboſen, 6 Paar Schuhe, 4 Lederkiſſen, 1¼ Pfd. Charpie,] Henriette Kurzunska 1 Stück Leinwand. Frau Slomowska Watte, alte Leinen. Frl. Marie Mann, der kal. Generalkommiſſions⸗Sekretär 
5 i ee: . — en ne gg er — Salt en 1 1 Ueber. Nuboiph Benediet an Alter von 39 Jabren 
kowski 1 gr. Partie lange und kurze Charpie, Eliſe v Alvensleben Cbarpie. Bertha p. Al⸗ ug, 1 Baar Strümpfe, 6 Kompreſſen, 3 Binden, Charpie- Frau Kemper 4 Paar Hemden, 3 Monaten. Allen Freund 
— Frau Major v. Drabich lange und krauſe Charpie. Frau Gertig Ehar⸗]2 Paar Unterbeinkleider, ae Leinwand, 30 Binden, 4 8 — . 6 7251 0 biefe Yhnrige aan Ste en und Bekannten 
pie. Fräul. Nowack Charpie. Frau Laura Baarth 6 Chemiſetthemden, 12 leinene Tücher, Johanna Oppenheimer 1 Bettuch, 6 Handtücher, 1 Kopftiſſen rau. ücher. Fräulein ne Beerdigung findet Dienſtag den 7. d. 

Ulle, 4 1 5 N 2 9 it 5 Uhr v > s 

tichtöcath v. Holtis_6 Hemden, Emilie Wilte 1 Baar Krücken, Charpie und 4 Sandſäcke. durch den Herrn Diftrifts- ommilfarius eine er J Pate Cp ee Bed aus 7 Hr om Trauerbauſe, Schützen 
Git] Wirth Baumer aus Ober⸗Wilda 3 alte Hemden, 1 Päckchen alte Leinwand. Von den Kindern Die tiefgebeugte Wittwe Louiſe Benediet 


tercharpie, 10 Fußlappen, etwas alte Leinwand, 2 Flaſchen Wein. Frau Mankermeſſterlder Schule zu Stenſzewo 4% Pfd. lange und krauſe Cbarpie und 9 Binden, nebſt altem Leinen. geb. Scholtz. 


5 i ; . ‚Wilhelm Vogel, Altſitzer, alte Leinen, 24 Binden, 3 Hemden, 1 gr., 4 kl. Ueberzüge, 6 Hand ĩð— 
Cbarpie. Von Herrn Wirthſchaftsinſpektor Arendt in Turkowo 10 Hemden. Frau Baurä- | Wilbelm Voge Hemde Gerede Neun Ju- Kellers Sommertheater. 


= 5 g $ tte und k i ö | b ; Montag, Extravorſtellung aß Sar. Bür- 

ein Tuch. Hans Johow 1 Pfd. Charpie. Kan v. Hobe 6 Hemden. Frau Maurermeiſter f Paar vi mt 50 a: Do, Mt Ser 3 Han 0 hand ul Sr ver 0 an ee, 5 n ie Me, 

2 8 g U owo 3 Fl. Kirſchſaft, eine Krauſe Lilienöl auf Wunden zu thun, ack glatte, 1 Päckchen 4 4 u 4 

Al gend ee en a Aus ones 15 e d raufe Charpie, 6 Stück Hemden die 2 Spedieiten, Frau Oberamtmann Hildebrand in 3 Hift- Luftpiel in 5 W. 

(te Leinwand, 1 groß Pafet Charbie. Aus Wongromig 1 großes Paket Charvie. Gottlieb |Sluno, ( Dugend neue Dem . 1 Bettlaken, S ien 9 In Vorbereitung; Der Oberſt von 10 

ack alte Leinwand, 1 P. Socken, 2 Handtücher. Aus Meſeritz. mann Bus eee 8 1 wollene Decke. Wittwe Glaſer 1 Päckchen Charpie. ug gzuftfbiel in 4 ur von 85 u 

N O, b. 7 2 5 . rau Petri rpie. her € 1 y x 

— e ri 771 . nern na ie Kompreſſen. Gräfin Schweinitz 32 Binden, 2 dreieckige Tücher, 2 viereckige Tücher. Dr. ee W 4 mee 
11 CCC Gbrpıs, Kamen, 3 Yürben eier %E aan ar, pen ne 

e iellige Bi d Charpie. Bextha Placzek aus Schwerſenz 1 Flaſche Kirich: |: ö 1 h „ „ . e had n R. Linderer. 
fat. 5 1 — 1 Unterjacke, 1 Paar Unterbeinkleider, 1 Laken, 1 Paarl krauſe Charpie. Frl. . 12 Komprefien, 6 Taschentücher“ 9 — Eharvie, 14 Lamberts Gar ten. 


Cbarpie. daus Paradies leinene Sachen für die Lazarethe. Kanzlei⸗]Cbarpie. Frau Buchhändler Rehfeld Giktercharpje, Cbarpie, 2 dreieckige Tücher, alte Lein⸗ Großes Konzert. 

ki Bari San "Gaulle Melt te Vench, Asien, 5 een 3 ing Braut. Beriba nd fe A na0r Serhmpis, Ronnreien, barpie, alte 5 Entrée 1 Sar. Anfang 7 Ude 
aſchen Saft. Aus Kempen 4 Flaſchen Saft, 1 Glas Aprikoſen. E. K. M. aus einem E.. aus Mylostaw, Cbarpie. % „barbie, k a 1 4 3 
ichen 112 del zun. 3 Hemden, 3 Kopfbezüge, alte Lein⸗ E. O, [ „Frau Oberpoſtdirektor Petersſobn 4 Paar Hoſen. Frau Mo⸗ ee 

— Lean Dieter Sucker 36 Ei Okterdiarpie are Asch 8 barbie Frau deſta Falbe Cbarpie. Fr. Bertha Weyer Charpie. Pudewitz 8 Hemden, alte Leinwand, 7 Baar Lamberts Salon. 


: f 5 Binden, Gitter⸗, l d krauſe] Strümpfe, 3 Handtücher. Frau Nititowska 2 Flaſchen Kirſchſaft. Ungenannt Cbarpie, ; 
m 1 — Mcd Schönborn 1 Noßdögrilſen, 1 Palek alte Wit Opjleiner 7 1 Binde. Ungenannt Charpie. Frau Nadt. 3 Piquè-Unterjacken und alte Leinwand. Frau dan Pin cat. ff = i 3 
reiellenlange Binden, Eine arme alte Frau Sa, Re e 9 15 e 1 e d Uupentant au 593 . ‚See n E 5 4 * Sor. . ang 7½ Uhr. 
Aara Greulich verſchiedene Charpie. Frau Pilet 34 Fußlappen, 2 Ueberzüge und Kopf⸗ killen. 72 ‚ * And | . 
fen, 7 St. Gittercharpie, Charpie, %, Ellen lang, "/s breite Binden, 21 Stück,. Madameſden, Strümpfe, da ert 85 Leinen. Frau d, Tempelboff⸗Dombrowka eingemachtes Ge⸗ Asch’s Cafe. 


55 f i ique- Jacken, 4 Hemden. Frau Bertha Kalmus Charpie, 6 Handtücher, n 
C lt etwas Charpie, alte Leinwand, 2 Flaſchen Eingemachtes, bronn 18 Binden, 2 Piqu - men. Frau Bertha Kalmus Charpie, Von den fo ſehr beliebten Würſichen 
4 1 eo le ea Meine, 6 neue Hemden, 1 Baar Beinkleider. Frauſs Jacken. Frau Gerhard 2 Päckchen Leinen und Charpie. Frl. Marie Diele 75 — „Saft. treffen täglich friſche Sendungen en. 


f 5 empfiehlt dieſelben die Liqueur⸗ und Frübſtlick⸗ 
Bettbezug, 4 kleine Bezüge, 4 Hemden, 1 kleines Laken. Herr M. Weil alte Leinwand, 4 ofen, den 2. Auguſt 1866. ſtube, Wronkerſtraße Nr. 4. . 1185 


Börfe zu Poſen 


am 6. Auguſt 1866. 


Folniſhe gofener 4% i „ be. Rentenbri 
©. Halfte Benin 20k Gt. bad rere 05 Gb. do: Bentenbriee 04 


„Roggen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Auguſt 43 Br. 421 Gd. 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen f f. ihre 43 Br., 42 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 43 Br., St Ob. Herbft 
& 


- 


i bz., Dftbr. 421 Br., J Gd., Novbr.⸗Dezbr. 42% bz 
elegramm nicht eingetroffen. 8 3 8 1 Fee 
24,000 Quart, pr. Auguſt 144 Br., 4 Gd., Septbr. 144 Br. u. Gd., Oktbr. 
—— 144 Br. u. Gd., Novbr. 131 Gd., Dezbr. 138 Br., Januar 1867 133 Gd. 


— 


2 = 
\ 


Poſener Marktbericht vom 6. Auguſt 1866. 


— 


| von big 
HH d HI 
einer Weizen, der Scheffel zu 16 Megen | 2 15 — | 2120| — 
Neel⸗We F ® f 1 N s ‚72151 — 2 10 — 
Ordinärer Weizen 5 1115 — 120 — 
Roggen, ſchwere Sorte 122 6 124 — 
Roggen, leichtere Sorte. 120 1% 
roße 7105 3 Ie 
Kleine Gerſte PTFE 
afer — 28 — 1 2 — 
ocherbien . 8 ü ne an Beni Klage 
edlen 8 — — 1 —1— — — 
interrübfen . 2 25 — 228 9 
interraps 2 27 61 3 — — 
Sommerrübſen — 4— — —41— — — 
. A Ds Fe I 
Bude ee; Hari — — 1 — 
P — 1 — — 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 2 — — ][ 215 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — — — - — 
Weißer Klee, dito dito ee 
eu dito dito — ——1— — — 
troh, dito dito — ———1— — — 
Müböl, dito di 1— i 


to 2 1 

Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus pr, 100 Quart à 80 % Tralles, 

am 4. Auguſt 1866. . 14 M 12 & 6 M bis 14 M 15 8 — 


„6. * r ie le IT Seine 
Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 
Produkten - Börfe, 


Berlin, 4. Auguſt. Wind: N. Barometer: 27. Thermome⸗ 


ter: früh 12% . Witterung: Leicht bewölkt und windig. 


Die Steigerung der Preiſe für Roggen machte beute weitere Fort ⸗ 
ſchritte und iſt dabei ein ziemlich belebter Umſatz erzielt worden. Das An⸗ 
gebot, anfänglich zurückhaltend, wurde reichlicher, je mehr die Preiſe ſich 
beſſerten, bis auf dieſe Weile dem Aufſchwung Einhalt gethan und ſogar 
eine kleine Erſchlaffung der Haltung herbeigeführt wurde. Das Effektiv 
geicäft iſt mäßig belebt, Preiſe ſtellten ſich 80 u Gunſten der Ver⸗ 


8 


Auguſt⸗Septbr. 123 Br., Septbr.⸗Oktbr. 124 a 4 a ½ bz. Oktbr.⸗Novbr. 
12 a f a f bz., Novbr.⸗Dezbr. 12 a Wa 8 bz. 

Leinöl loko 135 Rt. ; 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 151 Rt. bz., ab Speicher 15 ¼ 
Rt. bz., Auguſt 145 a ½ a f bz., Br. u. Gd., Aug.⸗Septbr. do., Septbr.⸗ 
Oktbr. 144 a a 15 u. Br., x Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 144 a 8 a 4 bz. u. 
Gd., J Br., Novbr.⸗Dezbr. do., April⸗Mai 15% a 3 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 41 — 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 34— 33 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 33— 31 Rt., Nr. 0. und 1. 34— 2 At. bz. 
pr. Ctr. unverſteuert. (BH.) 

1 4. Auguſt. Wetter: Regnigt, + 16 R. Barometer: 27“ 
9%. ind: SW. 

Weizen etwas höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber 62—70 Rt., 83/852 
1 105 55 pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 70 bz., Septbr.⸗Oktbr. 69% 

17 75 

Roggen ſteigend bezablt, p. 2000 Pfd. loko 44 —46 Rt., pr. Auguſt 
und Auguſt⸗Septbr. 454, & bz. u. Gd., Septbr.- Oktbr. 458, 46 bz., Gd. u. 
Br., Frübjabr 45, 1 bz. 

Winterrübfen loko ohne Umſatz, pr. Septbr.⸗Oktbr. 88—84 Rt. bz. 


Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
62— 70 43—46 36—40 26—28 46—52 Rt. 
Rübſen 73—78 Rt. 
Heu 127 ft Strob 8-10 Rt. 
Kartoffeln 16—24 Sgr. 

8 ae Se 25—201 Ni. b 
afer loko p. 50pfd. 25— bz. 
üböl feſt und höher, loko 12% Rt. Br., pr. Auguft und Auzuſt⸗ 

S9 Gb., Septbr. Olibr. 12 0e, bi., 1 Gb. u. Br., Olibr⸗Nobbr. 
Spiritus etwas höher, loo obne Faß 14 Rt. bz., pr. Auguft 144 

i Oktbr. 143, 5 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 144 Br., Frühjahr 

r. u. Gd. 

Angemeldet: Nichts. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 4. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Weizen pr. Auguſt 57 Br. Gerſte pr. Auguſt 40 Br. 

Raps p. Auguſt 88 Br. 

Rüböl böber, gef. 150 Ctr., loko 12 Br., pr. Auguſt 12 Br., Aug. 
Septbr. 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 114—$ bz., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.» 
Dezbr. 12 Br., 113. Gd. 

Spiritus böber, loko 14 Gd., 14 Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗ 
Septbr. 134 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 14 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 14 bz. u. Gd., 
Novbr.⸗ Dezbr. 14 Br. 

Zink für vorgeſchriebene Marken 64 Rt. bezablt. 


* 


Rübenſpiritus feſt, aber ohne Anregung. Loko 134 a Thlr. Ter / 
mine nicht gehandelt. (Magdeb. Ztg.) 

Bromberg, 4. Auguſt. Wind: W. Witterung: Veränderlich. Mor“ 
gens 12 Wärme. Mittags 16° Wärme, 

Weizen, ganz geſunder 128—133pfd. boll. (83 Pfd. 24 Lth. bis 87 Pfd. 
Zollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinfte Qualität je nach Farbe 1—2 Thlr. 
über Notiz, weniger ausgewachſen 122 —127pfd. holl. (79 Pfd. 27 th. bis 
83 Pfd. 5 Lth. Zollgewicht) 44—50 Thlr., ſtark ausgewachſen 35—40 Thlr. 

Alter Roggen 123—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 Tth. bis 81 Pfd. 25 
Lth. Fele 35—36 Thlr. 


riſcher Roggen 3738 Thlr. ' 
Große Gerſte 30—35 Thlr., feinfte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 
ffl. 25—30 Sgr. 


af er p. R 
Falterer p. Wſpl. 38—40 Thlr. — Kocherbſen p. Wſpl. 
45—47 Thlr. 
Rübſen 66-68 Thlr. p. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Raps (durchaus trockene gute Waare) 68—70 Thlr. p. 1875 Pfd. 


Zollgewicht. 
Spiritus 15 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 4. Auguft, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Veränderlich. Wei” 
zen matter, loko 7. 5, pr. November 6, 138. Roggen unverändert, lolo 
5, pr. November 4, 183. Ruböl feſt, lofo 1360 pr. Oktober 13. 
Leinöl beſſer, loko 13. In allen Artikeln lebhaftes Herbſtgeſchäft. 

Hamburg, 4. Auguft, 2 Ubr 30 Minuten Nachmittags. Getreide- 
markt. Weizen lofo und auf Termine ruhig, ab auswärts feſt. Pr. 
Aug.⸗Septbr. 5400 Pfd. netto 118 Bankothaler Br., 117 Gd., pr. Septbr.⸗ 
Oktbr. 118 Br., 1175 Gd. Roggen lolo begchteter, lebhafter, auf Ter⸗ 
mine ru 8 Pr. Auguſt⸗ Septbr. 5000 Pfd. Brutto 73 Br., 724 Gd. pr. 
Septbr.- Oftbr. 75 Br., 741 Gd. Oel rubig ſchließend, pr. Auguſt 258 
Br., pr. Oktober 264 a 268, pr. Mai 264 826. Kaffee verkauft 3000 
Sack diverſe Sorten zu unveränderten Preiſen. Zink 500 Ctr. pr Septhr. 
af 13 Mk. 4 Sch., 500 Ctr. 13 Mk. 5 Sch. — Wetter: Veränderlich, 
windig. 

Amſterdam, 4. Auguſt. Getreidemarkt Schlußbericht). Rog! 
gen 1 Fl. böber, pr. Oktober 172 a 171. Raps pr. Oktober 70. 

Liverpool (via Haag), 4. Auguſt, Mittags. (Bon Springmann 
& Comp.) Baumwolle: Ballen Umſatz. Markt rubig. 

Miidddling Amerikanische 14, middling Orleans 145, fair Dbollerab 10, 
middling fair Dhollerah 9, good middling Dhollerab 88, New Bengal 72. 
New Oomra 11, Pernam 174. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


aufer. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 474 Rt. 1 

zu nr pen Men e 3 145 Nees Kenmſ sien. 
piritu wankte und hat, wenn allerdings nur vorübergehend, reiſe der Cerealien E N i 
ama i . als geſtern erzielt. Gekündigt 90,000 Quart. Kündi⸗ (Beftfegungen der dent n 3 Datum. Stunde. Aber ver Onjee | Therm. Wind, Wolkenform. 
ngsprei . Breslau, den 4. Augu B 5 “na 

eisen lofo und Termine geftagt, . feine mittel ord. Ware. 4. Aug. N — 105 3 41% | SW 3-4 bedeckt. Cu. 
Hafer loko behauptet, Termine feſt. Gekündigt 1800 Ctr. Kündi⸗ | Weizen, weißer. 88 75 70 Sar. 4: Morg. 1 ur ar W äitrübe, 

gungsvreis 253 Rt. do. gelber 77-80 75 66-70 5 Rechen 7 10“ 39 — j 3lbeiter, 
Weizen lolo p. 2100 Bid. 50—74 Rt. nach Qualität, ordin. gelber Erwachſener Weizen 56 5455 "IQ 5. 5 Abnds. 10] 27“ 10,“ 6 | -+10%6 5 useweilt, cen. 

uckermärk. 66 Nt., bunter poln. 625 a 644 Rt. ab Bahn, ſchwimmend weiß ⸗ Nocg en 448 E 36. „ More. 6127. 11“ 2 +98 | SW 1 öllig $ it 

bunter do. 71 Rt. b3., p. 2000 Bid. Auguſt 613 Rt. nominell, Sept.» Oktbr. erte 5 . 4445 , = Berlin, 4. Aug. Schwül bei fallendem B 223 

62 bb, Br. u. Gd. Okibr.⸗Novbr. 63 Br., 624 Gd afer Are, E erlin, 4. Aug. Schwül bei fallendem Barometer und ſchwachem Well 
Roggen p. 2000 Wi 80,88 fb. 481 Mt ab Boden, 484 a 49 Erbfen 6265 57 52—54 Waſſerſtand der Warthe. 


Roggen p. 2000 Bid. loko 80/83pfd. 48 ] 
Rt. ab Bahn, 81/82pfd. 484 Rt. ab Kahn und 49 Rt. frei Haus bz., neuer 
484 a 49 Ri. bz., vor dem Kangl 89511 48 Rt., im Kanal 483 bz., 
Auguſt 47 a 48 à 471 Rt. 12 Auguſt⸗Septbr. 464 a 474 bz., Septbr.- 
Dftbr. 465 a 474 a 464 a 47 bz. u. Br., 464 Gd., Okebr.⸗Novbr. 464 8 47 
346% bz., Novbr.⸗Dezbr. 464 a F a $ bz., Frühjahr 457 a 46 bz. 

Gerſte lofo p. 1750 Pfd. 38—43 Rt. 

Hafer loko p. 1200 Pfd. 25 a 29 Rt., ſchleſ. 263, feiner do, 278, pomm. 
25%, warthebr. 25 Rt. ab Bahn 15 Auguſt 253 Rt. bz., Auguft- Septbr. 

br.⸗Novbr. do., Novbr.⸗Dezbr. 25 Br. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
Raps 194 184 174 Sor. 
Rübſen, Winterfrucht 182 174 168 = 

do., Sommerfru cht. 
Dotte k 


Poſen ‚am a: Auguſt 1866 Vormittags 8 Uhr — Suß 7 Bol. 


p. 150 Pfd. Brutto. 
(Bresl. Hdls. Bl.) 


— — — s 


Ausländische onde. 1 6 Ruf. Eisenbahnen 5, zu f e 
. * Oeſtr. Metalligues 5 44 bz Luxemburger Bank! | 825 © do. IV. S. v. St gar 4 98 8 Stargard-Pofen 35 945 bz 
ſonds⸗ I Aklienbärſe do. National⸗Anl. 5 48 45 bz Magdeb. Privatbk. 4 95, c Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 94 G hüringer 4 1133 b 
! po. 250 fl. Pram Ob. 4 50 bz eininger Kreditbk. 4 94% b Cöln⸗Crefeld 44 — — Pa 
Berlin, den 4. Auguſt 1866. do 100 f. ed. Looſe — 55 f IA oldau. Land. Bk. 4 | 22 Cöln-Minden 4 9 G old, Silber und Papiergeld. 
— Se, do.Öprz,Coofe(1860)|5 | 5654-56 bz Norddeutſche do. 4 1158 b do. II. Em. 50 1034 B riedrichsd or 118 © 
iſche Fonde do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 33 b eſtr. Kredit. do. ) 55 N bei Ed, 80 © r GÄSTEN old. Kronen — 9. 8j G 
een Faltensſche Anlelhe 5 52.51.8203 Posen Pre. Bunt 00 © e 4 904 8 H e ee 3 a 
Brehoillige Antec 188 6 . Stieglip Anl. d | 65 % eit Pant Aue ae 8 do. Weng! Kin acer aer BE — Napoleondor — 5. 1 
55. 50, 52, 57 4% 98 6 Ser hiring, Bent e Cel. Dberb. d 4 | 81 Di Aunſterd, Matze. 14 [109% bz ee wir 
N ' 3 nglifche Anl. g ) 5 . N . . . Er 
” 56, = 475 | 10 8 Nea 15 a ng >» — Mr Aue N 2 Be 15 — 7 75 A. 1 1 über pr 3, an 1 — 20 N 29 5 G 
: g b to ächſ. Rail. U) — — 
2 50, 52 conv. 4 1m bi 1 15 J. 1840 900 0 Prß. Hypoth.⸗Verſ 4 11, etw bz — — are 4 701 0 1865 . 4 2074 bz Fremde Noten — 903 bz 
do. 185814 9105 do, engl. 5 88 G do. do. Eertifie 43101 bz ossia Sg 5 86 b l e ee eee do. (einl. in Leif.) — — — 
do. 18624 | 914 bj doPr.-Anl. 18645 | S4E bz, n. st: do. do. een — 2 Naser Wart 90 2 Gaal Sb H 12 bz eſtr. Banknoten — 793 bz 
. 357 Hr 1. Poln. Schatz O. 4 64 bz (8 bapQenteliche Sred. 2.4 1 a 95 Stamm Prior 5 1004 6 Beh: Bankbillets — 
dats-⸗ * 3 . „O. — — o. 2 
Kurufeun Sd 575 83 65 Gert. 2500 K 90 bz Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 83 B Böhm. Weſtbahn 5 | 57 b 
e . een 
rl. 1 9 D. — ie > 3) . N A E 
de. de WU 8 n (iiſandert Ae: 6 | 733-734 bi do. II. Em. 4 851 B f Sal. Elſenb. Fab. 5 | 98 8 tie 
Berl. Börſenh.⸗Obl.5 191% bz Kurh. 40 Thlr. Looſe — 51 bz do. III. Em. 43 94 © 4 een ER dan 8 118145 
Kur, u, Neu- % 82% bz Neue Bad. 35fl Looſe — 30 etw bz . Hi 595 G gl Ti 8 | — 8 — 
Dürre 7 9 8 Fat ert rü. An 5 45 U Bergiich mautoe 98 65 de. itt. 004 90 @ d 
u 4 88 bz enk. und Kd Aren f do. II. Ser. (conv.) 48 98 3 = a D. 4 = 5 e Bat, 1 hat 10 
fe. ank und Kredit ⸗Aktien und oo. III. S.34(R. S) 60783 b o. Litt. E. 3 Magdeb. Halberit. 5 bz 8 
ur. * 10 sin Autheilſcheine. de BB 784 bi do. Litt. "al 96 bz Magdeb. Leipzig,. 4 270 bz Wedel Aurſe vom 4. Anguft. 
= poſenſche in Berl. Kaſſenverein 4 140 G do. IV. Ser. 4 a 3 Dagpdeb, Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T 7 1444 bz 
3 / do. 8, Bert. Handels-Geſ. 4 |1034 bz V. Ser. 45 954 bz 3 Mainz⸗Ludwigsh. 4 131 bz do. 2M. 7 bz 
E\ do. neue 4 893 G Braun chwg. Bank 4 84 8 do Düffeld. Eigen 4 85 G aner eee 1 0 Ren bz ee - 170 10 
3½ — — remer do. 4 114 do. m. 44 — — \ r- Hamme RE, g 5 
e ik A. 59 er SoburgerKreditedo. 4 | 93 Kl bz III. S. (Dm.⸗Soeſtſa 86 bz 5 Niederſchleſ. Märk. 4 | 92 6 London 1 Lite. 3 M. 10 6 22 bz 
Beitpreupitihe % 89 5, N Wer 0 e . 14. Bari 300 fl. 3 2.84 7 fn 
do. 4.874 4 Darmſtädter Kred. 4 83 bz Berlin⸗Anhalt 4 930 U 3 Nordb., Frd. N 713-708 bz ien 150 fl. 8 T. TE 65 
do, neue 4 87 do. Bettel-Bantl 96 G o. 43 97 0 4 Oberſchl. Lt. A. u. 0.|3511694-69 bz do. do. 2M. 6 765 b 
do. do. 4½ 94 f bz Deſſauer Kredit. B. 0 23 etw vz do. Litt. B. 495 G do. Lt. B. 5 51 © Augob. 100 fl. 2 M. 6 | 57 4 55 
Kur-u Neumärk. 4 33 by Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin-Hamburg 4 94f & do. v. Staat garant 45] 97 Oeſt. Franz. Staat.) 94 b Frankf. 100 fl. 2 M. 6 57 6 bz 
8 (Pommerſche 4 93 bi Diek Komm auth. | 964-975 u G "IL En. 83 6 Rhein⸗Nahe v. St 9.47 96 Deſt. ſdl. St B(Lom) a 1031-3} bz RReipzig100 Tr. 8 T. | 99 G 
= 5 0 Genfer Kreditbank |4 | 32 Poſt b Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 4 96 Oppeln⸗Tarnowitz 5 773 b do. 2M. 6 995 G 
= lage 4 8850 erner Bank 410 ; ee Crefel Rheinif 4214.20 b. 100 R. 3 
, , ji Smmmhn® Pnnkenauk an 
€ . er ö o. . g Pr. — — N 
& Slate 4 aa bz Sei do. 4 92 0 Berfin-Steitin 44 Sur Rhein⸗Nahebahn 4 | 303-4 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. S 1103 bz 
Schleſiſche 4 93 bz Königsb. Privatbk. 4 1104 do. II. Em. 4 87 G do Ruhrort⸗Crefeld 13} — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 725 bz 


Die Börſe war, in natürlicher Reaktion gegen die Hauſſe der letzten Tage, heut ſehr matt; die vielen Verkaufordres begegneten keiner irgend entſprechenden Kaufluſt, ſo daß die Kurſe ziemlich ſlark herabgeſetzt wurden, 
ohne das- Geſchäft zu beleben. Nur far preußiſche Fonds war Frage und wurden fie bei ziemlich delebtem Verkehr mehrfach im Preife gehoben. Eiſenbahnen ermatteten im Laufe der Börſe; auh ausländiſche 
8 Fonds waren matt; Wechſel ſchwach belebt. = 
Breslau, 4. August. Ruhiges Geſchäft bei wenig veränderten und ziemlich feſten Kurſen. 5 „% Metalliques 59, 50. 1854er Looſe 70, 00. Bankaktien 728, 00. Nordbahn 161, 00. National-Anlehen 
g hig ſch 9 65, 50. Kreditaktien 145, 20. St.⸗Eiſenbahn-⸗Aktien⸗Cert. 184, 75. 7 05 193,00. London 131, 25. Peru 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit-Bank-Aftien —. Oeſtreich. Looſe 1860 — dito 1864 —. dito neue Silber: 0 
anleihe A. — Amerikaner 744-734 dr u G. Schleſ. Bank- Verein 110 B.  Breslau-Schweidnip-Sreiburger-Aftien| —, g. Paris 52, 10. Böhmische Weſtbahn 149, 90. Kreditleoſe 114, 1860er Looſe 76, 60. Lombardiſche 
1354 bz u B. dito Prior.-Oblig. 90 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D 95 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. . 95 B.] Eiſenbahn 201, 00. 1864er Looſe 65, 50. Silber⸗Anleihe 70, 00. 
Köln Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neifie-Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 163-170 bz. London (via Haag), 5. August, Nachmittags (Pr. atlant. Kabel.) Newyork, 1. Auguſt, Abends. 


Wechſelkurs auf London 159. Goldagio 483. Bonds 1084. Baumwolle (middl. Upl.) 36. 
Paris, 4. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 20 und hob fich ſchließlich auf Notiz. 

Schlußkurſe. 3% Rente 69, 25. Italieniſche 5 % Rente 52, 30. 3% Spanier — 1% Spanier —. 
Oeſtr. Staats-Eiſenbahnaktien 357, 50 Kredit⸗mobilier⸗Akkien 652, 50. Lombard. Eiſenbahnaktien 386, 25. Oeſtr. 
Anleihe de 185 277, 00 pr. ept., 277, 00 pr. ept. — auf Termin. 
5 Amſterdam, 4. Auguft, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Ziemlich behauptet, aber ſtille. 
uebrigen matt. Kreditaktien 141, 00, Nordbahn 161, 00, 1860er Looſe 76, 80, 186 fer Looſe 65, 80, Staatsbahn 5% Metalliaues Lit B. 638. 5% Metalliges u 27 % Metalliques He 5%, Oeſtr. Nat.⸗Anl. 46%. 
84, 40. ir Ba l 2 Silberanleihe 513. 1% Spanier 30. 3% Spanier 30%. 60, Ver. St. pr. 1882 71. Holl. Integrale 576. 
Wien, 4. Auguft. [Ueber Brüſſel gekommen.] (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) Günſtig. Mexikaner 16}. 5 % Stieglitz de 1855 774. 5%. Ruſſen de 1864 913 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen. 


dito Lit. B. 152 bz. dito Prior.⸗Oblig. 90% ., 90 G. dito Prior.⸗Oblig. 95% B. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 804 
804 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 775 bz. Koſel⸗Oderberger 55 B. dito Prior.⸗Oblig. —. 
Huffige Banknoten — Warſchau⸗Wien —. Minerva⸗Fergwerks⸗Aktien —. 


Zelegranbifibe Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Wien, 4. August. (Ueber Vrüffel gekommen.) Abendbörſe. Geringes Geſchäft. Looſe ſehr feſt, im 


b Oeſtr. neue Banknoten 


